
 

Interessante Objekte in Hessen und Rheinland-Pfalz

Konversion und mehr 
Chancen für Investitionen

2013 / 2014

BüroWohnen

Bayern

Niedersachsen

Hessen

Brandenburg

Sachsen

Baden-Württemberg

Nordrhein-Westfalen

Thüringen

Sachsen-Anhalt

Rheinland-Pfalz

Mecklenburg-Vorpommern

Schleswig-Holstein

Saarland

Berlin

Hamburg

Bremen

Bremerhaven

+++ www. bundesimmobilien.de +++ www. bundesimmobilien.de +++www. bundesimmobilien.de +++www. bundesimmobilien.de +++

Provisionsfrei 

 � Leistungsfähige Infrastruktur
 � Optimale Verkehrsanbindung
 � Maßgeschneiderte Planungen
 � Bedarfsorientierte Flächenangebote
 � Arrondierungs- und Expansionsoptionen
 � Störungsarme Lagen

Gewerbe Denkmal
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Konversion in Hessen und Rheinland-Pfalz, 
zuletzt ganz aktuell aufgrund der Bundeswehr-
strukturreform 2011, ermöglicht Kommunen, 
BImA und Investoren schon seit vielen Jahren die 
Entwicklung und Umwandlung ehemals militä-
risch genutzter Liegenschaften zu privatwirt-
schaftlichen Nutzungen. Großzügige Flächen, 
ungewöhnliche Bauwerke, repräsentative 
Objekte und ein beachtliches Angebot an Woh-
nungen eröffnen vielfältige Möglichkeiten der 
Neugestaltung. Etliche Objekte verfügen auf-
grund ihrer innerstädtischen Lage und  / oder 
ihrer Nähe zu bedeutenden Wirtschaftsstandor-
ten mit guter Verkehrsanbindung über ein 
beträchtliches Entwicklungspotenzial. Die 
infolge der Standortschließungen eingetretenen 
strukturellen Nachteile können durch planungs-
rechtlich zulässige und wirtschaftlich vertretbare 
Nutzungen bewältigt werden.

Die bundesweit an vielen Standorten erzielten 
Konversionserfolge verdeutlichen das gute 
Zusammenwirken von Kommunen, BImA und 
Investoren. Dabei konnten auch innovative und 
außergewöhnliche Ideen für durchaus spezielle 
und auf den ersten Blick kaum nutzbar erschei-
nende Konversionsliegenschaften realisiert 
werden.

In Hessen und Rheinland-Pfalz haben in der Ver-
gangenheit zahlreiche ehemals militärisch 
genutzte Liegenschaften eine zivile Anschlussver-
wendung gefunden. Dazu gehören nicht nur 
Wohnsiedlungen in Gelnhausen, Büdingen, 
Darmstadt, Butzbach, Koblenz, Kaiserslautern, 
Gießen und Wetzlar sondern auch vollständige 
Kasernenareale und sonstige Militäreinrichtun-
gen oder Teilflächen daraus in Hanau, Darmstadt, 

Fuldatal, Schwalmstadt, Kassel, Gießen, Trier, 
Wolfhagen, Hessisch-Lichtenau, Sontra, Monta-
baur und Westerburg.

Die Hauptstelle Verkauf in der Direktion Koblenz 
ist im Benehmen mit den Kommunen bestrebt, 
die Voraussetzungen für die Veräußerung ihrer 
noch zur Verfügung stehenden interessanten Lie-
genschaften zu schaffen. Soweit Sie an weiteren 
Informationen interessiert sind, wenden Sie sich 
bitte an die jeweiligen genannten Ansprechpartner.

Beim Lesen dieser Broschüre wünschen wir Ihnen 
viel Vergnügen!

Weitere interessante Angebote aus dem gesam-
ten Bundesgebiet finden Sie auch auf unserer 
Internetseite www.bundesimmobilien.de.

Am 1. Januar 2005 wurde die Bundesanstalt für 
Immobilienaufgaben (BImA) gegründet. Per 
Gesetz wurden ihr sämtliche bis dahin von der 
Bundesvermögensverwaltung wahrgenomme-
nen Aufgaben übertragen. Dieses nach kaufmän-
nischen Gesichtspunkten geführte Unternehmen 
hat sich inzwischen kontinuierlich zu dem Immo-
biliendienstleister des Bundes entwickelt. Von 
wenigen Ausnahmen abgesehen, verwaltet die 
BImA auch dienstlich genutzte Immobilien aller 
Ressorts des Bundes. Mit diesem einheitlichen Lie-
genschaftsmanagement (ELM) wird die wirt-
schaftliche Verwaltung aller Dienstliegenschaf-
ten sichergestellt. Die Ressorts können sich damit 
auf ihre Kernaufgaben konzentrieren. Verant-
wortlich für die Aufgabenerledigung sind fünf 
operative Sparten der BImA, nämlich Facility 
Management, Verkauf, Portfoliomanagement, 
Verwaltungsaufgaben und Bundesforst.

Die Zentrale der BImA in Bonn lenkt bundesweit 
neun Direktionen mit 120 Geschäftsstellen. Damit 
ist auch in Ihrer Nähe kompetente und effektive 
Beratung gewährleistet. Verantwortlich für den 
Verkauf in Hessen, Rheinland-Pfalz und im Saar-
land ist die Hauptstelle Verkauf der Direktion Kob-
lenz mit ihren Nebenstellen in Frankfurt, Kassel, 
Trier und Kaiserslautern.

Die Broschüre für die Jahre 2013 / 14 vermittelt 
einen Überblick über unser vielfältiges Verkaufs-
portfolio in Hessen, Rheinland-Pfalz und im Saar-
land. Wenn Sie für Ihre Ideen und Konzepte groß-
flächige oder außergewöhnliche Immobilien 
suchen, hilft Ihnen die BImA gerne weiter. Wir 
freuen uns auf Ihre Anfrage!

Unser Angebot umfasst Wohnimmobilien vielfäl-
tiger Art und Größe, Gewerbeimmobilien, Bauflä-
chen für verschiedenste Nutzungen sowie land- 
und forstwirtschaftliche Flächen bis hin zu 
ehemaligen Bunkern. Besondere Bedeutung 
kommt der Eignung der Konversionsliegenschaf-
ten zur Gewinnung regenerativer Energien (z. B. 
Photovoltaik, Windenergie) im Zuge der Energie-

wende in Deutschland zu. In dieser Broschüre 
wird Ihnen eine Auswahl unterschiedlicher Lie-
genschaften vorgestellt, die kurz- oder mittelfris-
tig, teilweise nach EU-Wettbewerbsrecht, veräu-
ßert werden. Weitere Liegenschaften (Einfami- 
lienhäuser, kleine und große Wohnsiedlungen, 
Schulen, Kindergärten, Sport- und Freizeiteinrich-
tungen bis hin zu ehemaligen Kasernenanlagen, 
Übungsplätzen und weiteren Sonderliegenschaf-
ten) wird die BImA zum Verkauf vorbereiten und 
kontinuierlich weiter vermarkten.

Die zivile Nutzung der Konversionsliegenschaften 
eröffnet den Kommunen, die  Träger der Pla-
nungshoheit sind, regelmäßig neue und interes-
sante Entwicklungsmöglichkeiten. Die Bundesan-
stalt arbeitet eng und vertrauensvoll mit den 
Kommunen zusammen, damit innovative Ideen 
und Nutzungskonzepte möglicher Investoren Pla-
nungssicherheit erhalten können. Vorbereitende 
Instrumente wie etwa Machbarkeitsstudien und 
Marktanalysen, der Abschluss städtebaulicher 
Verträge, Erschließungs- und Nutzungsverträge 
sowie flexible Finanzierungskonzepte haben sich 
in der Vergangenheit bewährt und können Ihnen 
bei der Umsetzung Ihrer Nutzungsabsichten hel-
fen. Überzeugen Sie sich vom Potenzial unserer 
Liegenschaften. Sprechen Sie uns an, unsere Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter werden Ihren und 
Konzepten offen und aufgeschlossen gegenüber 
stehen und  Sie bei der Suche nach einer für Sie 
geeigneten Immobilie und der Realisierung Ihrer 
Vorstellungen engagiert unterstützen.

Wir freuen uns auf eine erfolgreiche 
Zusammenarbeit.

Claus Niebelschütz

Direktion Koblenz

Hauptstelle Verkauf

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben - 
Der Immobiliendienstleister des Bundes

Konversion in Hessen und Rheinland-Pfalz
„Gemeinsam schaffen wir es!“

Sie suchen einen neuen Standort für Ihr Unternehmen oder Sie sind am  
Erwerb von Wohnungen interessiert? Dann sprechen Sie uns an!

Hessisch- 
Lichtenau
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Auf dem Kasernenareal sollen modellhaft neue-
Formen des ökologischen, ökonomischen und 
sozial nachhaltigen Wirtschaftens, Arbeitens 
undWohnens realisiert werden. Dabei müssen die 
besonderen Belange des Denkmalschutzes für die 
historischen Gebäude beachtet werden. 

Die Stadt Babenhausen und die BImA haben 
gemeinsam einen Rahmenplan für das Areal 
erstellt, der wesentliche städtebauliche Entwick-
lungenordnet. Inhalt des Rahmenplans mit den 
formulierten Qualitätszielen ist unter anderem 
ein umfassender Nachhaltigkeitsansatz, der die 
Basis für eine Zertifizierung in Silber durch die 
Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen e.V. 
(DGNB) dargestellt hat. Zukünftig ist für den ehe-
mals technischen Bereich eine gewerbliche Nut-
zung vorgesehen. Dienstleistungsbetriebe kön-
nen im denkmalgeschützten Teil angesiedelt 
werden, die ehemalige Housing Area soll in redu-

ziertem Maß weiterhin Wohnzwecken dienen.
Für den zentralen Bereich ist die Umgestaltung in 
eine großzügige Grünfläche angestrebt, die der 
Erholung derBewohner und Beschäftigten des 
Areals dient. 

Standort- 
informationen

Infrastruktur

Babenhausen liegt verkehrsgünstig in der Metro-
polregion Rhein-Main-Neckar zwischen Frank-
furt, Aschaffenburg und Darmstadt. Die romanti-
sche Fachwerkstadt mit ihren mittelalterlichen 
Bauwerken bietet auch durch ihre naturräumli-
che Lage an Flüssen und Seen und die Nähe zu 
Odenwald und Spessart viel für Einheimische und 
Gäste. Besondere Attraktivität erlangt Babenhau-
sen darüber hinaus durch die vielfältigen Kinder-
betreuungs-, Schul-, Sport- und Freizeitangebote.
So wurde Babenhausen aufgrund der Vielzahl von
Reiterhöfen und Angeboten für Pferdefreunde als
pferdefreundliche Stadt 2010 ausgezeichnet. In 
diesem Rahmen finden sich interessante Voraus-
setzungen für Investoren und Neuansiedlungen. 
Dabei bietet die große Konversionsfläche mit 
rund 60 ha viel Entwicklungspotenzial.

In unmittelbarer Nähe zur Landesgrenze Bayerns, 
direkt an der Bundesstraße B 26 (Darmstadt- 
Aschaffenburg) und ca. 700 m südöstlich des 
Stadtkerns bildet die Kaserne mit einem angren-
zenden Gewerbegebiet den östlichen Stadtein-

gang Babenhausens. Die verkehrliche Erschlie-
ßung ist durch die Anbindung an die Autobahn A 
3/A 45, an die Bundesstraßen B 26/B 45 und an den 
Schienenverkehr als gut zu bezeichnen (Knoten-
punkt; Direktverbindungen nach Frankfurt, 
Hanau, Darmstadt, Aschaffenburg). Der Bahnhof 
ist von der Kaserne aus in wenigen Minuten zu 
Fuß erreichbar. Im Norden grenzt ein Gewerbege-
biet an das Areal an, im Osten ausgedehnte Wald-
flächen. Im Süden befindet sich ein Sonderlande-

platz mit Naturschutzflächen und im Westen ein 
Wohngebiet mit Freizeiteinrichtungen. Die vor-
handenen Ver- und Entsorgungseinrichtungen 
sind auf die Nutzung als Kaserne und Wohnsied-
lung ausgerichtet.

Bebauung

Das rund 60 ha große Gelände kann auf Basis eines 
ambitionierten Rahmenplans für ein gemäß den 
Nachhaltigkeitskriterien gemischt nutzbares 
Stadtquartier in mehrere Bereiche unterschiedli-
cher Zweckbestimmung gegliedert werden. Das 
historische und unter Denkmalschutz stehende 
Gebiet aus den Jahren 1900 / 01 wurde früher für 
Verwaltungszwecke genutzt und ist eine der 
wenigen vollständig erhaltenen Kasernenanla-
gen aus der Kaiserzeit mit entsprechend hochwer-
tigem Ambiente. Der Versorgungsbereich mit 
Supermarkt, Kino, Sport- und Technikhallen ist 
neueren Baujahres und teilweise saniert. Mit bei-
den Teilbereichen steht eine Fläche von ca. 18 ha 
zur Verfügung. Auf einer weiteren rund 15 ha gro-
ßen Fläche befinden sich 359 Wohneinheiten (242 
Geschosswohnungen, davon 180 in gutem 
Zustand und 116 Reihenhäuser oder Doppelhaus-
hälften, ein freistehendes Einfamilienhaus). Die 
Wohnungen entsprechen amerikanischem Stan-
dard mit Einbauschränken/-küchen und Parkett. 
Teilweise wurden sie nach ihrer Renovierung im 
Jahr 2006 nicht wieder bezogen. Ein etwa 15 ha 
großer Technikbereich und ein rund 12 ha großer 
Freizeit- und Grünbereich mit Verkehrsflächen 
komplettieren das Angebot.

DGNB-Modellprojekt Gemischt genutztes Stadtquartier

Babenhausen
Kreis Darmstadt-Dieburg

Nutzungs-
perspektiven

H
es

se
n

Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Frankfurt am Main II
Herr Jürgen Jantscher | Tel.: +49(0)69 9150685-29 

Wirtschaftsförderung Stadt Babenhausen 
Frau Sylvia Kloetzel | Tel.: +49 (0)6073 602-88
Bau & Stadtplanung Stadt Babenhausen
Herr Oliver Schreiner | Tel.: +49 (0)6073 602-58

Eckdaten

Grundstücksgröße ca. 60 ha

Verfügbarkeit sofort

Entfernungen

Autobahn A 45 ca. 11 km

Autobahn A 3 ca. 10 km

Bundesstraße B 26 ca. 0,5 km

Bahnknotenpunkte ca. 0,7 km

Flughafen Frankfurt am Main ca. 35 km
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Nach den Vorstellungen der Gemeinde soll auf 
dem ehemaligen Kasernenareal ein Kompetenz-
zentrum für erneuerbare Energien entstehen. 
Hier könnten sowohl Bereiche für die Energieer-
zeugung wie auch für Messen und Ausstellungen 
rund um das Thema „Erneuerbare Energien“ zur 
Verfügung gestellt werden. Angedacht ist außer-
dem, einen Teilbereich für eine Hotelnutzung 
auszuweisen. Weitere Möglichkeiten und Nut-
zungsperspektiven werden bei Bedarf in Abstim-
mung mit der Stadt Büdingen gerne in Erwägung 
gezogen. Ein Exposé zur Liegenschaft kann bei 
der unten genannten Ansprechpartnerin der 
Bundesanstalt angefordert werden.

Standort- 
informationen

Infrastruktur

In der östlichen Wetterau, am Fuße des Vogelsber-
ges, liegt Büdingen. Etwa 23.000 Einwohner leben 
dort in der Kernstadt oder in einem der 15 weite-
ren Büdinger Stadtteile. Die historische Altstadt 
mit ihren zahlreichen Wehranlagen und maleri-
schen Fachwerkhäusern gehört zu den besterhal-
tenen mittelalterlichen Anlagen Europas. Die 
Stadt mit allen Vorzügen eines Mittelzentrums ist 

durch die Bundesstraßen B 457 und B 521 sowie die 
Autobahnen A 66 und A 45 verkehrsgünstig ange-
bunden und profitiert so auch von den Möglich-
keiten des Rhein-Main-Gebietes. Büdingen bietet 
in kultureller Hinsicht vielfältige Möglichkeiten 
der Freizeitgestaltung. Dies wird ergänzt durch 
ein gut ausgebautes Rad- und Wanderwegenetz 
sowie ausgedehnte Wälder.

Das ehemals amerikanische Kasernenareal befin-
det sich südwestlich der Kernstadt in unmittelba-
rer Nähe zur Bundesstraße B 457 und ist mit je 
zwei Ein- und Ausfahrten über die Lorbacher 
Straße und die Orleshäuser Straße zu erreichen. 
Die Liegenschaft ist überwiegend von landwirt-
schaftlich genutzten Flächen umgeben. Im Osten 
grenzen ein Gewerbe- und anschließend ein 
Wohngebiet an. Die Kaserne ist an das öffentliche 
Kanal- und Frischwassernetz angeschlossen. Die 
Beheizung des Kasernenbereichs erfolgt über 
eine Heizungszentrale. 

Bebauung

Auf dem rund 18 ha großen Kasernengelände 
befinden sich mehrere Gebäude unterschiedli-
cher Ausgestaltung und Zweckbestimmung. Im 
nördlichen Bereich, entlang der Orleshäuser 
Straße, sind Wartungs- und Lagerhallen, Mann-
schaftsunterkünfte, Sporteinrichtungen, großzü-
gige Parkplatzflächen und ein Regenrückhaltebe-
cken vorhanden. Im südlichen Bereich, an der 
Lorbacher Straße, liegen zwei Wohnareale, die 
mit zwei Mehrfamilienhäusern mit 24 Wohnein-
heiten sowie weiteren vier Mehrfamilienhäusern 
mit 72 Wohneinheiten bebaut sind. Angegliedert 
sind Spielplätze, Grünanlagen und Parkplätze. 
Zwischen den beiden Wohnquartieren wurden 
Unterkunfts- und Verwaltungsgebäude, Kinder-
gärten und ein Jugendclub errichtet. 

Im nördlichen Bereich entlang der Orleshäuser 
Straße wurde Ende 2009 ein Teilbereich an die 
Stadt Büdingen zur Errichtung der neuen Feuer-
wehrstation und des neuen Bauhofes der Stadt 
veräußert. Die Feuerwehrstation ist inzwischen 
fertiggestellt und hat ihren Betrieb 
aufgenommen. 

Die Stadt Büdingen strahlt als Mittelzentrum in der Rhein-Main-Region einen besonderen Charme aus, denn 
hier verbindet sich Tradition mit Moderne: Die denkmalgerecht sanierte, historische Altstadt setzt Maßstäbe 
über die Region hinaus, die ortansässigen mittelständischen Unternehmen bilden die Basis für eine solide 
Stadtentwicklung, getragen von einer zukunftsorientierten Stadtplanung. Durch gezielte Förderungen in den 
Bereichen Wirtschaft, Handel und Bildung eröffnen sich vielfältige Möglichkeiten der Ansiedlung für neue 
Unternehmen. Gerne unterstützen wir Sie bei Ihrer Anfrage.

 Erich Spamer, BürgermeisterArmstrong Barracks

Büdingen
Wetteraukreis

Nutzungs-
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Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Frankfurt am Main II
Frau Sabine Schleich | Tel.: +49 (0)69 9150685-45 

Stadt Büdingen
Bürgermeister 
Herr Erich Spamer | Tel.: +49 (0)6042 884-101

Eckdaten

Grundstücksgröße ca. 18 ha

Verfügbarkeit 2013

Entfernungen

Autobahn A 45 ca. 10 km

Autobahn A 66 ca. 10 km

Bundesstraßen B 457, B 521 0,5 u. 4 km

Flughafen Frankfurt am Main ca. 60 km
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Die Stadt Friedberg (Hessen) – mit rund 28.900  
Einwohnern und einem Einzugsgebiet von 
120.000 Einwohnern – ist Kreisstadt des Wetterau-
kreises und als Mittelzentrum mit Teilfunktionen 
eines Oberzentrums eine der wichtigsten Städte 
innerhalb des Ballungsraumes Frankfurt / Rhein-
Main. Die ehemalige Reichsstadt mit heraus-
ragenden Denkmälern und einem überregional 
ausstrahlenden Kulturangebot ist als Bildungs-
stadt vor allem Standort der expandierenden 
Technischen Hochschule Mittelhessen. Geprägt 
wird die Stadt durch eine der größten in Deutsch-
land erhaltenen Burganlagen, eine vielfältige 
Schullandschaft, eine gut strukturierte Mischung 
von Industrie, Gewerbe, Handwerk, Handel und 
Dienstleistung, familienfreundliche Neubauge-
biete und ein umfangreiches Sportangebot.

Die 74 ha große ehemalige amerikanische Kaserne 
liegt in integrierter Lage im Süden der Stadt und 
wird über mehrere Zufahrten aus unterschiedli-
chen Richtungen erschlossen. Durch den Bau 
einer Kreisverkehrsanlage in Höhe der südwestli-
chen Kasernenzufahrt und den Bau der B 3, 
Ortsumgehung Friedberg West, ist bereits für die 
Zukunft eine leistungsfähige Anbindung des 

Geländes an das örtliche und überörtliche Stra-
ßennetz sichergestellt.

Im Süden, Osten und Westen ist das Gelände von 
attraktiven Gewerbe- und Industriegebieten und 
im Norden von einem Wohngebiet umgeben. 
Südwestlich unmittelbar angrenzend liegt der 
Bahnhof Friedberg Süd. Die Ray Barracks verfügen 
über eine eigene Bahnverladestation.

Bebauung

Die Ray Barracks sind weit über die Grenzen Fried-
bergs bekannt, schließlich leistete hier Elvis Presley 
in dieser Kaserne von 1958 bis 1960 seinen Wehr-
dienst. Die Fläche ist mit diversen Unterkunfts- 
und Verwaltungsgebäuden sowie Werkstatt- und 
Wartungshallen bebaut. Große Flächen sind zur 
Nutzung durch Panzer und Schwerlastverkehr ver-
siegelt. Ausgedehnte unbebaute Flächen im östli-
chen Bereich wurden als Sport- sowie Übungsflä-
chen genutzt. Die vorhandenen Gebäude waren 
teilweise durch die amerikanischen Streitkräfte 
von der Wehrmacht übernommen (Baujahre 1935-
1945) oder auch von den US-Streitkräften selbst 
errichtet worden (Baujahre 1950-2000).

Teile des nordwestlichen Areals sollen nach den 
Vorstellungen des Landesamtes für Denkmal-
pflege Hessen als Gesamtanlage unter Denkmal-
schutz gestellt werden.

Der für das Gelände in Abstimmung mit der Stadt 
Friedberg erstellte Entwurf des Masterplans sieht 
einen Nutzungsmix auf der 74 ha großen Liegen-
schaft vor:
 
Auf dem südlichen Gelände und Teilen des nord-
östlichen Areals soll Gewerbe angesiedelt werden, 
wobei der entlang der Bahnlinie liegende Bereich 
der Errichtung eines Solarparks vorbehalten 
bleibt. Im nordwestlichen Teil sollen Bildungsein-
richtungen und Wohnraum geschaffen werden, 
während im östlichen Bereich Sport- und Veran-

staltungsflächen eingeplant sind. Durch großzü-
gige Grünflächen soll ein für die unterschiedli-
chen Nutzer attraktives Gebiet entstehen. 

Die Kaserne lag Jahrzehnte wie ein Riegel vor der Stadt. Jetzt haben wir die Chance gemein-
sam mit der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben und Investoren einen neuen Stadtteil 
zu entwickeln.

Michael Keller, Bürgermeister

Nutzungs-
perspektiven

Ray Barracks 

Friedberg (Hessen)
Wetteraukreis

Standort- 
informationen

Infrastruktur

Masterplan Variante A

Masterplan Variante B
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Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben 
Frankfurt am Main II 
Frau Sabine Schleich | Tel.: +49 (0)69 9150685-4

Stadt Friedberg 
Frau Dr. Christiane Pfeffer | Tel.: +49(0)6031 88-301

Eckdaten

Grundstücksfläche ca. 74 ha

Verfügbarkeit 2013

Entfernungen

Autobahn A 5 8 km

Autobahn A 45 14 km

Bundesstraßen B 3, B 275 0,5 u. 1 km

Flughafen Frankfurt 40 km

Flughafen Reichelsheim 10 km
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Das Gewerbegebiet „Fritz-Erler-Anlage“ entwickelt sich zu einem innovativen Zentrum für 
erneuerbare Energien und Mobilität. Neben einer der größten Fotovoltaikfreilandanlagen 
Hessens forscht das Fraunhofer Testzentrum IWES-SysTec auf den Feldern der Netzintegra-
tion und der Elektromobilität. Ergänzt werden die weiteren Entwicklungschancen durch 
bereits angesiedelte Betriebe und hervorragend geeignete Bestandsimmobilien mit vielfäl-
tigen Nutzungsmöglichkeiten. Die Gemeinde Fuldatal bietet ein attraktives Umfeld mit 
guter Infrastruktur, Neubaugebieten und vielfältigen Freizeitmöglichkeiten in einer Wald-
reichen Landschaft mit hervorragender Anbindung an das Oberzentrum Kassel.

Karsten Schreiber, Bürgermeister

Im Frühjahr 2009 wurde eine Freifläche im 
Bereich des ehemaligen Flugfeldes mit einer 
Größe von 65 ha verkauft und einer neuen Nut-
zung zugeführt. Daneben hat die Bundesanstalt 
auch bereits unterschiedliche kleinere Gewerbe-
flächen veräußert, wodurch sich die zur Verfü-
gung stehende Fläche der Kaserne auf etwa 81 ha 
verringert hat.

Innerhalb der Fritz-Erler-Kaserne können etwa 
60 % der Gebäude und Freiflächen ohne größeren 
Anpassungsbedarf industriell/gewerblich nach-
genutzt werden. Hierbei handelt es sich vornehm-
lich um Instandsetzungs- und Logistikhallen, 
Werkstätten und Hangars in den Technikberei-
chen. Die Gebäude und Anlagen sind räumlich 
gut über das Gelände verteilt, Verkehrswege sind 
großzügig angelegt und werden durch einen 
hohen, teils versiegelten Freiflächenanteil 
ergänzt. Damit sind flexible Grundstückszu-
schnitte auch für Investoren mit hohem Raumbe-
darf möglich. Eine  breite Palette industrieller und 
gewerblicher Unternehmen kann in der Liegen-
schaft angesiedelt werden. Die vorhandene 
Gebäudesubstanz ist vielfältig und lässt sich nach 
entsprechender Anpassung weiter nutzen. Um 
Investoren eine schnelle und unkomplizierte 
Ansiedlung zu ermöglichen, haben die Gemeinde 
Fuldatal und die Bundesanstalt für Immobilien-

aufgaben die Liegenschaft im Rahmen einer Kon-
versionskonzeption ausführlich untersucht. Im 
Oktober 2011 wurde ein Durchführungsvertrag 
zur vollständigen Erschließung des Gewerbeparks 
„Fritz-Erler-Anlage“ geschlossen. Mit den erfor-
derlichen Baumaßnahmen (Trinkwasser, Entwäs-
serung, Straße) wurde im Dezember 2011 begon-
nen. Der letzte Bauabschnitt ist für 2014 
vorgesehen. Für den technischen Bereich des 
ehem. Kasernenareals besteht ein rechtskräftiger 
Bebauungsplan (Nr. 30 Gewerbepark Fritz-Erler-
Anlage), welcher das Gelände als Gewerbegebiet 
ausweist.

Nutzungs-
perspektiven

Gewerbeflächen (Fritz-Erler-Anlage)

Fuldatal
Kreis Kassel

Die Gemeinde Fuldatal mit rund 12.000 Einwoh-
nern liegt im Bundesland Hessen und gehört zum 
Landkreis Kassel. Die zentrale Lage in Deutschland 
und die Nähe zum Ballungsraum Kassel zählen zu 
den klaren Standortvorteilen der Kommune. Hier 
ergeben sich positive Verflechtungen wirtschaftli-
cher, infra- und siedlungsstruktureller Art. 

Durch die Lage an Fulda und Espe wird die Land-
schaft durch Wasserflächen belebt. Vom Ortsteil 
Rothwesten aus, in dem das Kasernenareal gele-
gen ist, bietet sich, bedingt durch seine Höhen-
lage, ein einmaliger herrlicher Fernblick auf die 
Stadt Kassel und die umgebenden Waldgebiete.

Die Fritz-Erler-Kaserne befindet sich auf einem Pla-
teau im Nordosten, am östlichen Rand des Ortstei-
les Rothwesten, nur 10 km vom Zentrum Kassels 
entfernt. Sie wurde Anfang des Jahres 2008 von der 
Bundeswehr frei gezogen und steht seit Herbst 
2009 für zivile Folgenutzungen zur Verfügung. Das 
Kasernenareal ist über eine 2,9 km lange bundesei-
gene Zufahrtsstraße an das örtliche und überregio-
nale Verkehrsnetz angeschlossen. Ver- und Entsor-
gungseinrichtungen (Wasser, Strom, Wärme, 
Entwässerung) sind zwar vorhanden, sie müssen 
aber noch ergänzt und ertüchtigt werden.

In ihrem jetzigen Erscheinungsbild ist die Fritz-
Erler-Kaserne in relativ klar voneinander abgrenz-

bare Funktionsbereiche wie Technik, Unterkunft/
Verwaltung, Versorgung, Sport und Flugfeld 
gegliedert. Einschließlich des ehemaligen Flug-
feldes und der Zufahrtsstraße ist die Kaserne rund 
160 ha groß. Die vielfältige , zwischen 1938 und 
1990 errichtete Bausubstanz entspricht zivilen 
Standards und ist nach projektbezogenen Reno-
vierungs- und Sanierungsarbeiten sofort 
nachnutzbar. Mit dem Währungsmuseum befin-
det sich auch ein historisches Gebäude auf der Lie-
genschaft. Im so genannten Haus Posen wurde 
1948 von den Alliierten die Einführung der Deut-
schen Mark beschlossen. Es verwundert daher 
nicht, dass das Haus Posen und darüber hinaus das 
Offizierskasino und das Begegnungs- und Kultur-
haus unter Denkmalschutz gestellt wurden.

Standort- 
informationen

Infrastruktur

Bebauung
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Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben 
Verkaufsteam Frankfurt am Main II 
Herr Georg Schedler | Tel.: +49 (0)561 3082-265

Gemeinde Fuldatal, Bauamt 
Herr Armin Reiting | Tel.: +49 (0)561 9818-145

Eckdaten

Grundstücksfläche ca. 160 ha

bereits verkauft ca. 79 ha

verfügbare Fläche ca. 81 ha

Verfügbarkeit 2013

Entfernungen

Autobahn A 7 14 km

Autobahn A 44 35 km

Bundesstraßen B 3 4 km

Flughafen Kassel-Calden 19 km
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bare Umfeld der Großauheim Kaserne wird durch 
ein direkt benachbartes Industriegelände und ein 
sich entwickelndes kleines Gewerbegebiet 
geprägt.
Verkehrstechnisch ist die Großauheim Kaserne 
gut angeschlossen. Die Haupteinfahrt der Kaserne 
liegt an der Depotstraße, nahe der Einmündung 
der Landstraße L 3309 (Auheimer Straße). Über die 
Depotstraße und die L 3309 sind die Bundesstra-
ßen B 8 und B 43a zu erreichen und damit auch die 
Autobahnen A 66, A 45 und A 3. Auf dem Gelände 
der Großauheim Kaserne sind zwei Gleisan-
schlüsse vorhanden.

Die Großauheim Kaserne, ursprünglich als Depot 
errichtet, wurde zum Ende des Zweiten Weltkrie-
ges von den amerikanischen Streitkräften 
beschlagnahmt. In den 50er Jahren wurde das 
Gelände vergrößert, umgebaut und die Kaserne 
unter ihrer heutigen Bezeichnung bekannt.
Von den Streitkräften wurde die Liegenschaft aus-
schließlich zur Instandsetzung und als Versor-
gungslager genutzt, weshalb es sich bei den 
Gebäuden meist um Lager- und Fahrzeughallen 
und sogenannte Warenhäuser mit Verladeram-
pen handelt. Auf dem Gelände gibt es lediglich 
eine Truppenunterkunft und kleine Verwaltungs-
gebäude, ansonsten sind Büroräume in den Hal-
len vorhanden.
Die Gebäude und versiegelten Flächen liegen 
größtenteils im nördlichen Bereich der Kaserne. 
Im Süden gibt es eine zusammenhängende Frei-
fläche mit dem Regenrückhaltebecken. Da sich 
der südliche Bereich des Geländes im Wasser-
schutzgebiet II befindet, ist hier ist nur eine 
beschränkte Nutzung möglich. 

Nutzungsperspektiven

Die Liegenschaft ist im wirksamen regionalen 
Flächennutzungsplan 2010 für den Ballungsraum 
Frankfurt-Rhein-Main als „Gewerbliche Bauflä-
che, geplant“ dargestellt. Ein rechtskräftiger 
Bebauungsplan ist nicht vorhanden. Die Liegen-
schaft befindet sich im Außenbereich und ist nach 
§ 35 BauGB zu beurteilen.

Aufgrund der Lage und Struktur der Großauheim 
Kaserne (Flächengröße, bestehende Bebauung, 
Verkehrsanbindung) und der gewerblich / indust-
riell geprägten unmittelbaren Umgebung ist das 
Gelände künftig für eine gewerbliche Nutzung 
vorgesehen. Zentrenrelevanter Einzelhandel wird 
auf dem Gebiet der Großauheim Kaserne ausge-
schlossen. Besonders geeignet ist das Gelände 
sowohl für kleinteilige als auch für große Gewer-
bebetriebe, welche die Wirtschaftsstruktur in 
Hanau stärken und eine Ergänzung zu Hanauer 
Betrieben darstellen.

Für die Fläche der Großauheim Kaserne besteht 
ein Planungserfordernis. Zur Schaffung der pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen für eine Fol-
genutzung ist die Aufstellung eines vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplanes angestrebt. Möglich 
ist jedoch auch ein „klassischer“ Bebauungsplan. 
Dabei ist offen, ob ein Gesamtplan oder mehrere 
Teilpläne erstellt werden.

Großauheim Kaserne

Die Stadt Hanau, Geburtsort der Brüder Grimm, 
liegt im Osten des Rhein-Main-Gebietes, rund 25 
km von Frankfurt am Main entfernt, an der Mün-
dung der Kinzig in den Main. Sie ist eines der zehn 
Oberzentren des Landes Hessen, Sonderstatus-
stadt im Main-Kinzig-Kreis und mit über 90.000 
Einwohnern sechstgrößte Stadt Hessens. 

Die ehemalige Residenzstadt ist wirtschaftliches 
und kulturelles Zentrum der Region und ein 
bedeutender Industrie- und Technologiestandort. 
Attraktive Wohngebiete, ein herausragendes 
Freizeit- und Kulturangebot sowie zahlreiche 
Schulen und Bildungseinrichtungen charakteri-
sieren Hanau als einen lebenswerten Ort zum 
Wohnen und Arbeiten, der auch für Touristen 
interessant ist. Großauheim, einer der zehn Stadt-
teile, liegt am nördlichen Mainufer und hat etwa 
12.500 Einwohner.

Infrastruktur

Hanau ist Schnittpunkt überregionaler Autobah-
nen (A 3, A 45, A 66) und Schienenverkehrsknoten 
mit einem ICE-Bahnhof. Die Entfernung zum 
Frankfurter Flughafen beträgt vom Stadtzentrum 
aus nur etwa 30 km. Der Nahverkehr ist unter 
anderem über die S-Bahn Rhein-Main an das Netz 
des Rhein-Main-Verkehrsverbundes angeschlos-
sen. Der Hanauer Mainhafen zählt zu den Häfen 
mit dem größten Güterumschlag an Main, Main-
Donau-Kanal und der Donau. Ein Großteil des 
Hafens liegt in der Gemarkung Großauheim.
Die ehemalige Großauheim Kaserne  im gleichna-
migen Stadtteil im Osten der Stadt Hanau grenzt 
unmittelbar an die Gemeinde Großkrotzenburg. 
Die Kaserne wird im Nordwesten von der Depot-
straße und im Nordosten von der Eisenbahnlinie 
Hanau-Aschaffenburg begrenzt. Das unmittel-

Hanau
Kreisstadt mit Sonderstatus

Standort- 
informationen

Bebauung

Die Brüder-Grimm-Stadt Hanau ist das wirtschaftliche und kulturelle Oberzentrum im öst lichen 
Rhein-Main-Gebiet. Die rund 90.000 Einwohner zählende Stadt verfügt über eine stolze 
Geschichte und eine florierende Wirtschaft. Als Sitz traditionsreicher Industrie unternehmen 
hat sie erfolgreich den Strukturwandel zum Dienstleistungs- und High-Tech-Standort vollzo-
gen. Zahlreiche Kultur-, Freizeit- und Einzelhandelsangebote machen sie zu einer lebenswerten 
und lebendigen Stadt, die großen Anklang bei Investoren findet. Nutzen Sie die  
einmalige Chance auch mit Ihrem Unternehmen im Rhein-Main-Gebiet zu investieren!

Claus Kaminsky, Oberbürgermeister der Stadt Hanau

Eckdaten

Grundstück ca. 38,5 ha

Verfügbarkeit 2013 / 2014

Entfernungen

Autobahn A 3 ca. 21 km

Autobahn A 66 ca. 6 km

Flughafen Frankfurt am Main ca. 35 km

Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Frankfurt am Main II
Frau Sabine Schleich | Tel.: +49 (0)69 9150685-45

Stadt Hanau, Konversionsbeauftragter 
Herr Martin Bieberle | Tel.: +49 (0)6181 295-1766
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Verkehrstechnisch ist die Liegenschaft gut ange-
schlossen. Die Haupteinfahrt der ehemaligen 
Kaserne liegt an der Depotstraße, gegenüber der 
Einmündung der L 3309; hierüber sind die Bun-
desstraßen B 8 und B 43a, die Hanauer Innenstadt 
und auch die benachbarten Gemeinden Großk-
rotzenburg und Kahl zu erreichen, wobei die 
Zubringerstraßen durch Wohngebiete führen.

Die ehemalige Underwood Kaserne hat eine 
Gesamtfläche von etwa 6,1 ha. Auf dem Gelände 
gibt es insgesamt sechs Gebäude sowie mehrere 
Unterstationen für Strom und Wasser. Im Süden 
ist der technische Bereich mit zwei Fahrzeughal-
len, einer Tankstelle und Wartungs- und Verlade-
rampen, die jeweils von versiegelten Flächen 
umgeben sind, angeordnet. Im nördlichen 
Bereich sind zwei Unterkunftsgebäude, ein Ver-
waltungsbau und die Kantine angesiedelt. Die 
hier vorhandenen Parkplatzflächen werden 
durch Grünflächen unterbrochen. Daneben sind 
auf der Fläche noch diverse Lagerboxen und Fer-
tigteilgaragen vorhanden.

Die Liegenschaft ist im rechtskräftigen regiona-
len Flächennutzungsplan 2010 für den Ballungs-
raum Frankfurt-Rhein-Main als gewerbliche Bau-
fläche dargestellt. Ein rechtskräftiger 
Bebauungsplan ist nicht vorhanden. Die Liegen-
schaft befindet sich im Außenbereich und ist nach 
§ 35 BauGB zu beurteilen.

Aufgrund der Lage und Struktur der Underwood-
Kaserne (Größe, bestehende Bebauung, Verkehrs-
anbindung) und der zum Teil gewerblich gepräg-
ten Umgebung ist das Gelände künftig für eine 
gewerbliche Nutzung vorgesehen.
Für die Fläche der Underwood-Kaserne besteht 
ein Planungserfordernis. Zur Schaffung der pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen für eine Fol-
genutzung wird die Aufstellung eines vorhaben-
bezogenen Bebauungsplanes angestrebt. 
Möglich ist jedoch auch ein „klassischer 
Angebots-Bebauungsplan“.

Underwood Kaserne

Die Stadt Hanau, Geburtsort der Brüder Grimm, 
liegt im Osten des Rhein-Main-Gebietes, rund 25 
km von Frankfurt am Main entfernt, an der Mün-
dung der Kinzig in den Main. Sie ist eines der zehn 
Oberzentren des Landes Hessen, Sonderstatus-
stadt im Main-Kinzig-Kreis und mit über 90.000 
Einwohnern sechstgrößte Stadt Hessens. Die ehe-
malige Residenzstadt ist wirtschaftliches und kul-
turelles Zentrum der Region und ein bedeutender 
Industrie- und Technologiestandort. Attraktive 
Wohngebiete, ein herausragendes Freizeit- und 
Kulturangebot sowie zahlreiche Schulen und Bil-
dungseinrichtungen charakterisieren Hanau als 
einen lebenswerten Ort zum Wohnen und Arbei-
ten, der auch für Touristen interessant ist. Großau-
heim, einer der insgesamt zehn Stadtteile, liegt 
am nördlichen Mainufer und hat etwa 12.500 
Einwohner.

Hanau ist Schnittpunkt überregionaler Autobah-
nen (A 3, A 45, A 66) und Schienenverkehrsknoten 
mit einem ICE-Bahnhof. Die Entfernung zum 
Frankfurter Flughafen beträgt vom Stadtzentrum 
aus nur etwa 30 km. Der Nahverkehr ist unter 
anderem über die S-Bahn Rhein-Main an das Netz 
des Rhein-Main-Verkehrsverbundes angeschlos-
sen. Der Hanauer Mainhafen zählt zu den Häfen 
mit dem größten Güterumschlag an Main, Main-

Donau-Kanal und der Donau. Ein Großteil des 
Hafens gehört zur Gemarkung Großauheim.
Die ehemalige Underwood Kaserne im Stadtteil 
Großauheim wird durch eine Eisenbahnlinie von 
der benachbarten ehemaligen Großauheim 
Kaserne getrennt.
Das Gelände liegt in einem Dreieck, das die Depot-
straße im Westen, die Eisenbahnlinie Hanau-
Aschaffenburg im Süden und eine Eisenbahn- 
strecke, welche die Hauptstrecken Hanau-Aschaf-
fenburg und Hanau-Fulda direkt verbindet, im 
Nordosten bilden. Auf der gegenüberliegenden 
Seite der Depotstraße befindet sich ein großes 
Industriegelände; direkt nördlich beginnt der 
Großauheimer Stadtwald.

Hanau
Kreisstadt mit Sonderstatus

Standort- 
informationen

Infrastruktur

Bebauung

Nutzungs-
perspektiven

Die Brüder-Grimm-Stadt Hanau ist das wirtschaftliche und kulturelle Oberzentrum im öst lichen 
Rhein-Main-Gebiet. Die rund 90.000 Einwohner zählende Stadt verfügt über eine stolze 
Geschichte und eine florierende Wirtschaft. Als Sitz traditionsreicher Industrie unternehmen 
hat sie erfolgreich den Strukturwandel zum Dienstleistungs- und High-Tech-Standort vollzo-
gen. Zahlreiche Kultur-, Freizeit- und Einzelhandelsangebote machen sie zu einer lebenswerten 
und lebendigen Stadt, die großen Anklang bei Investoren findet. Nutzen Sie die  
einmalige Chance auch mit Ihrem Unternehmen im Rhein-Main-Gebiet zu investieren!
Claus Kaminsky, Oberbürgermeister der Stadt Hanau

Eckdaten

Grundstück ca. 6,1 ha

Verfügbarkeit 2013 / 2014

Entfernungen

Autobahn A 3 ca. 212 km

Autobahn A 66 ca. 6 km

Flughafen Frankfurt am Main ca. 35 km

Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Frankfurt am Main II
Frau Sabine Schleich | Tel.: +49 (0)69 9150685-45

Stadt Hanau, Konversionsbeauftragter 
Herr Martin Bieberle | Tel.: +49 (0)6181 295-1766
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Die Stadt Hanau, Geburtsort der Brüder Grimm, 
liegt im Osten des Rhein-Main-Gebietes, rund 25 
Kilometer von Frankfurt am Main entfernt, an der 
Mündung der Kinzig in den Main. Sie ist eines der 
zehn Oberzentren des Landes Hessen, Sondersta-
tusstadt im Main-Kinzig-Kreis und mit über 
90.000 Einwohnern sechstgrößte Stadt Hessens. 
Die ehemalige Residenzstadt ist wirtschaftliches 
und kulturelles Zentrum der Region und ein 
bedeutender Industrie- und Technologiestandort. 
Attraktive Wohngebiete, ein herausragendes 
Freizeit- und Kulturangebot sowie zahlreiche 
Schulen und Bildungseinrichtungen charakteri-
sieren Hanau als einen lebenswerten Ort zum 
Wohnen und Arbeiten, der auch für Touristen 
interessant ist.
Wolfgang, einer der zehn Stadtteile, entstand 
nach Beendigung des deutsch-französischen Krie-
ges im Jahr 1871, als das damalige Preußen im 
Rhein-Main-Gebiet den Bau einer Pulverfabrik 

plante. Die großflächigen Betriebsgebäude und 
dazugehörigen Wohneinheiten bildeten einen 
selbstständigen Gutsbezirk. Seit 1945 wurden 
große Bereiche von Wolfgang von den amerikani-
schen Streitkräften genutzt. Es entstanden hier 
Kasernen, Wohnsiedlungen, Schulen und Ein-
kaufzentren. Mittlerweile hat sich der Stadtteil zu 
einem Zentrum der Hochtechnologie entwickelt.

Infrastruktur

Mit einer eigenen Anschlussstelle über die Bundes-
straße B 43a und direkter Verbindung zum Auto-
bahnkreuz Hanau (A 45 und A 66) und der A 3 ist 
Wolfgang ideal an das überregionale Straßennetz 
angeschlossen und verfügt außerdem über einen 
eigenen Bahnhof, welcher Haltepunkt der Regio-
nalzüge der Linie Frankfurt –Wächtersbach ist.
Die Wolfgang Kaserne im gleichnamigen Stadt-
teil liegt damit verkehrstechnisch sehr günstig. 

Wolfgang Kaserne

Hanau
Kreisstadt mit Sonderstatus

Die Hauptzufahrt über die Walter-Behning-Straße 
befindet sich direkt an der Aschaffenburger 
Straße, die Zubringer zur Bundesstraße B 43a ist. 
Über die Bundesstraße B 8 ist auch eine sehr gute 
Anbindung an das innerörtliche Straßennetz 
gewährleistet. Die Ver- und Entsorgung der Lie-
genschaft ist neu zu planen.

Die Fläche der Wolfgang Kaserne umfasst etwa 
38,4 ha, wovon ein Großteil bewaldet ist. Der 
bebaute Teil der Liegenschaft wurde von den ame-
rikanischen Streitkräften als Community-Center 
genutzt. Hier sind um einen großen Parkplatz ver-
schiedenste Funktionsgebäude wie etwa Commis-
sary und PX, Bowling-Halle, Rollschuhbahn, Tank-

stelle mit Restaurant, Autowaschanlage und 
mehrere Lagergebäude angeordnet. Aufgrund 
der Seveso-Achtungsabstände können diese 
Gebäude jedoch nicht für den Einzelhandel 
und / oder als Versammlungsstätten nachgenutzt 
werden.

Nutzungsperspektiven

Die Kaserne liegt im Außenbereich. Im regionalen 
Flächennutzungsplandas ist das etwa 12 ha große 
bebaute Areal als gewerbliche Baufläche darge-
stellt. als gewerbliche Baufläche dargestellt. Die 
Aufstellung eines Bebauungsplanes, wonach der 
nördliche Teilbereich als GI-Fläche und der südli-
che Teilbereich als GE-Fläche vorgesehen wird, ist 
beschlossen.

Standort- 
informationen

Bebauung

Die Brüder-Grimm-Stadt Hanau ist das wirtschaftliche und kulturelle Oberzentrum im öst lichen Rhein-Main-
Gebiet. Die rund 90.000 Einwohner zählende Stadt verfügt über eine stolze Geschichte und eine florierende 
Wirtschaft. Als Sitz traditionsreicher Industrie unternehmen hat sie erfolgreich den Strukturwandel zum Dienst-
leistungs- und High-Tech-Standort vollzogen. Zahlreiche Kultur-, Freizeit- und Einzelhandelsangebote machen 
sie zu einer lebenswerten und lebendigen Stadt, die großen Anklang bei Investoren findet. Nutzen Sie die ein-
malige Chance auch mit Ihrem Unternehmen im Rhein-Main-Gebiet zu investieren!

Claus Kaminsky, Oberbürgermeister der Stadt Hanau

Eckdaten

Grundstück ca. 38,4 ha

Verfügbarkeit 2013 / 14

Entfernungen

Autobahn A 3 ca. 22 km

Autobahn A 66 ca. 4 km

Flughafen Frankfurt am Main ca. 40 km

Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Frankfurt am Main II
Frau Sabine Schleich | Tel.: +49 (0)69 9150685-45

Stadt Hanau, Konversionsbeauftragter 
Herr Martin Bieberle | Tel.: +49 (0)6181 295-1766
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Mit seinen fast 200.000 Einwohnern ist Kassel das 
wirtschaftliche, politische und kulturelle Zent-
rum Nordhessens. Die Universitätsstadt an der 
Fulda ist heute eine vielseitige und innovations-
freudige Großstadt. Weltweite Bekanntheit ver-
dankt Kassel neben seinen zahlreichen Sehens-
würdigkeiten besonders der documenta, der 
bedeutendsten Ausstellung zeitgenössischer 
Kunst der Welt.
Das Sinken der Arbeitslosenquote und der Anstieg 
des durchschnittlich verfügbaren Einkommens 
der Einwohner führten im Jahr 2011 dazu, dass 
Kassel im „Dynamikranking“ einer Untersuchung 
der Zeitschrift „Wirtschaftswoche“ und der „Initi-
ative Neue Soziale Marktwirtschaft“ den ersten 
Platz belegen konnte. Auch die hohe Lebensquali-
tät, gestützt von der sehr guten verkehrlichen Infra-
struktur, der Familienfreundlichkeit und der zahl-
reichen Erholungsgebiete, wurde bei der 
Untersuchung gewürdigt. Seit dem Jahr 2007 ver-
zeichnet Kassel ein stetiges Bevölkerungs- 
wachstum.

Die Gräfestraße liegt im Kasseler Stadtteil Wehl-
heiden, südlich der Wilhelmshöher Allee und zwi-
schen den Stadtteilen Innenstadt und Bad Wil-
helmshöhe. In dem fast reinen Wohnstadtteil mit 
überwiegend mehrgeschossigen Altbauwohnun-

gen und dem eher genossenschaftlichen Miet-
wohnungsbau, gibt es nur wenige Gewerbeflä-
chen, wohl aber einige Einzelhandels- 
konzentrationen. Das Bunkergrundstück in zwei-
ter Reihe von der Wilhelmshöher Allee direkt an 
der Gräfestraße befindet sich neben einer mehr-
geschossigen Wohnbebauung, gegenüber einer 
Förderschule. In unmittelbarer Nähe an der Wil-
hemshöher Allee ist mit der Ingenieurschule einer 
der Hauptstandorte der Universität angesiedelt.
Von der Leipziger Straße (Bundesstraße 7) in Bet-
tenhausen, dem östlichsten Stadtteil von Kassel,  
sind es nur ca. 4 km Entfernung zur Innenstadt. 
Der im Jahr 1906 eingemeindete Ort ist Standort 
zahlreicher Betriebe. Von dem ursprünglich zwei-
teiligen Bauwerk wurde der Flachbunker schon 
früh zu Wohnzwecken verkauft. Der verbliebene 
Teil des Hochbunkers bildet nun einen Mittelrie-
gel innerhalb einer mehrgeschossigen und 
geschlossenen Wohnbebauung.
Alle Einrichtungen des täglichen Bedarfs sind von 
den Bunkern aus jeweils in fußläufiger Entfer-
nung erreichbar. Neben den Bildungs- und 
Betreuungsangeboten in der Nähe, gibt es in der 
Stadt Universität und weiterführende Schulen 
aller Richtungen sowie ein vielfältiges Gesund-
heits- und Freizeitangebot. Ein gut ausgebauter 
öffentlicher Nahverkehr und schnell erreichbare 
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Hochbunker Gräfestraße 9 und Leipziger Straße 225

Kassel
Kreisfreie Stadt 

Anschlüsse an Bundes- und Fernstraßen sowie 
zum Fernbahnhof Wilhelmshöhe ermöglichen 
eine hervorragende Anbindung an Stadt, Region 
und Autobahnnetz.

Das ca. 1.300 m² große und mit altem Baumbe-
stand eingewachsene Grundstück in der Gräfe-
straße ist mit einem unterkellerten fünfgeschossi-
gen Hochbunker bebaut. Der rechteckige Bau mit 
einer roten Backsteinfassade und Walmdach hat 
1,80 m starke Außenwände aus Eisenbeton.
Das Grundstück in der Leipziger Straße mit einer 
Größe von ca. 1.600 m² ist mit einem sechsge-
schossigen Eisenbetonhochbunker bebaut. Der 
rechteckige Bau mit 2 m starken Außenwänden 
aus Eisenbeton ist unterkellert und besitzt jetzt 
ein Walmdach mit Wellplatteneindeckung.
Alle Etagen beider Bunkerverfügen über zwei 
Flure und eine Vielzahl von Räumen unterschied-
licher Größe. Die Bunker sind erschlossen (Strom, 
Wasser, Abwasser, Telefon); eine eigene Heizungs-
anlage ist nicht vorhanden. Für den Luftaustausch 
sorgt eine zentrale Lüftungsanlage.

Nutzungsperspektiven 

Für die Gebiete existieren noch keine rechtsver-
bindlichen Festlegungen eines Bebauungsplanes, 
so dass sich die Zulässigkeit von Vorhaben nach 
den Regelungen des § 34 Baugesetzbuch richtet. 
Nutzungsüberlegungen sind mit der Stadt abzu-
stimmen und von den zuständigen Bauaufsichts-
behörden zu genehmigen.

Standort- 
informationen

Infrastruktur

Bebauung

Eckdaten

Grundstücke ca.  1,3 / 1,6 ha

Verfügbarkeit Oktober 2013

Entfernungen

Innenstadt ca. 2 / 7 km

Bahnhof Kassel-Wilhelmshöhe ca. 2,5 / 7 km

Autobahnen A 7, 44, 49 ca. 4 -9 km

Flughafen Kassel-Calden ca. 18 km

Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Kassel
Frau Birgit Lang | Tel.: +49 (0)561 3082-271

Stadt Kassel
Bauaufsicht, Denkmalschutz und Stadtplanungg
Herr Heinz Spangenberg | Tel.: +49 (0)561 787-7056

Gräfestraße 9
Leipziger Str. 225
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Die im südwestlichen Rheingau-Taunus-Kreis lie-
gende Stadt Lorch mit etwa 3.700 Einwohnern 
zeichnet sich durch die Lage inmitten des UNESCO 
Weltkulturerbes „Oberes Mittelrheintal“ aus. Die 
einzigartige Landschaft des rheinischen Schiefer-
gebirges und die zahlreichen Kulturdenkmäler und 
Burgruinen sind Anziehungspunkt für Touristen. 
Der anerkannte Erholungsort Lorch ist insbeson-
dere durch seine mittelalterlichen Gassen und his-
torischen Torbögen sowie die Reste der alten Befes-
tigungsanlage mit ihren Wehrtürmen geprägt.

In direkter räumlicher Nähe zu diesem Siedlungs-
gefüge, im Nordosten der Kernstadt, befindet sich 
das Gelände der ehemaligen Rheingau-Kaserne, 
das 1993 aufgegeben und seither einer zivilen 
Nachnutzung zugeführt wird. Die Erfolge des 
Konversionsprozesses zeigen sich in der Entwick-
lung des Gewerbegebietes Wispertal, welches 
innerhalb von vier Jahren auf dem ehemaligen 
Kasernengelände entstand. Erweiterungsflächen 
sollen zukünftig auf dem Gelände des ehemaligen 
Sanitätshauptdepots bereitgestellt werden.
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Verwaltungs- und Gewerbeimmobilie

Lorch
Rheingau-Taunus-Kreis

Standort- 
informationen

Infrastruktur

Bebauung

Eckdaten

Grundstück 75.72 ha

Verfügbarkeit 2013 / 14

Entfernungen

Bundesstraße B 42 2 km

Bahnschiene 2 km

Wir möchten Sie für unsere schöne Wein- und Kulturstadt im UNESCO-Welterbe „Oberes Mittelrhein-
tal“ interessieren. Lorch hat Atmosphäre, die fasziniert. Hier verbinden sich Tradition, die das Gute, Alte 
bewahrt, und Fortschritt, der den modernen Spielraum schafft. Für die Stadt Lorch ist die Sicherung und 
Stärkung der Stadt als attraktiver Tourismus-, Wohn-, Wirtschafts- und Freizeitstandort ein wichtiges 
Entwicklungsziel. Ständige Qualitätsverbesserung und der Erhalt der natürlichen Ressourcen zur Erhal-
tung unserer Weinkulturlandschaft und Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen in der Region ste-
hen im Vordergrund.  Als Bürgermeister der Stadt Lorch lade ich Sie ein, bei der Vision dabei zu sein, die 
uns als kleine, aber feine Kultur- und Weinstadt noch bekannter macht. Kommen Sie zu uns - Entwickeln 
wir zusammen eine zivile Folgenutzung des noch vorhandenen Geländes des ehemaligen Sanitätshau-
potdepots.               Jürgen Helbing, Bürgermeister

Über die Bundesstraße B 42 und die rechtsrheini-
sche Bahnschiene ist Lorch an das Verkehrsnetz 
angebunden. So können die Oberzentren Wiesba-
den, Mainz und Koblenz innerhalb von einer 
Stunde, der Ballungsraum Frankfurt innerhalb 
von rund 90 Minuten, erreicht werden. Das 
Gewerbegebiet Wispertal und das ehemalige 
Sanitätshauptdepot können über die Schwalba-
cher Straße L 3033 angefahren werden.
Eine nahegelegene Bushaltestelle erschließt die 
Flächen mit dem öffentlichen Personennahver-
kehr, und nur wenige Meter entfernt, in Richtung 
Stadtmitte, befindet sich ein Supermarkt.

Das ehemalige Sanitätshauptdepot ist durch eine 
heterogene Baustruktur geprägt. So gibt es insge-
samt drei Verwaltungsgebäude, vier Werk- und 
Lagerhallen und außerdem weitläufige Frei- 
flächen für neue Bauvorhaben. Bei der Entwick-
lung der Freiflächen ist eine bedarfsgesteuerte 
Umsetzung anzustreben.
Die jeweils dreigeschossigen Verwaltungsge-
bäude bieten auf insgesamt mehr als 7.500 m² 
zahlreiche Möglichkeiten, zum Beispiel für eine 
Büronutzung.
Die Werk- und Lagerhallen umfassen jeweils eine 

Grundfläche von rund 500 bis 1000 m². Hierbei ist 
insbesondere zwischen einer Massiv- und einer 
Ständerbauweise zu unterscheiden.
Ein Regenrückhaltebecken mit einem Fassungs-
vermögen von rund 400 m³ dient der Entwässe-
rung. Bei einer Neuordnung der Grundstücke ist 
das Kanalnetz neu zu strukturieren und in öffent-
lichen Flächen zu errichten.

Nutzungsperspektive

Die Stadt Lorch hat das Gelände des ehemaligen 
Sanitätshauptdepots bereits planungsrechtlich 
vorbereitet. Ein Bebauungsplanentwurf sieht die 
Ausweisung weiterer Gewerbeflächen vor.

Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
BImA Koblenz
Frau Carolin Roos | Tel.: +49 (0)261 3908-124

Stadt Lorch
Bürgermeister
Herr Jürgen Helbing | Tel.: +49 (0)6726 1820
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Auf den Grundstücken gibt es Gartenanlagen, 
Freiflächen und in der Emil-Rößler-Straße auch 
einen Spielplatz.
Die Häuser beider Straßenzüge wurden in den 
Jahren 1939 / 1941 erbaut. Sie stehen außen unter 
Denkmalschutz (Ensembleschutz). Die Beheizung 
der Wohnräume erfolgt über Erdgas- und Ölhei-
zungen. Vereinzelt finden sich noch Öleinzelöfen 
und Holzöfen vor.

Die Gebäude werden zu Wohnzwecken genutzt. 
Die Grundstücke liegen im Geltungsbereich eines 
Flächennutzungsplanes (2009) und sind dort als 
Wohnbauflächen dargestellt. Ein verbindlicher 
Bebauungsplan besteht nicht.

Umgeben von bewaldeten Hügeln liegt Neustadt 
im mittelhessischen Bergland am östlichen Rand 
des Landkreises Marburg-Biedenkopf an der Deut-
schen Märchenstraße. Für die Stadt ist die zentrale 
Lage innerhalb Deutschlands zwischen den Bal-
lungszentren Kassel und Frankfurt am Main kenn-
zeichnend. Dem Landkreis sind ca. 250.000 Ein-
wohner zugeordnet, in Neustadt leben ca. 9.700 
Menschen. Im Westen grenzt Neustadt an die 8 
km entfernte Industriestadt Stadtallendorf, wo 
sich zahlreiche international namhafte Firmen 
niedergelassen haben. Die wirtschaftlichen 
Schwerpunkte des Landkreises liegen in der etwa 
30 km entfernten Kreisstadt Marburg mit der Phil-
ipps-Universität und den großen Arbeitgebern 
der Region. Neustadt ist ein lebendiger Ort mit 
historischen Wurzeln. Die Lage in landwirtschaft-
licher reizvoller Umgebung gibt viel Raum für die 
Freizeitgestaltung. Ein reges Gemeinschafts- und 
Vereinsleben verleihen Neustadt eine besondere 
Wohnqualität.

Die überregionale Anbindung der Stadt Neustadt 
an die nahegelegenen Autobahnen A 5 und A 49 

erfolgt über die Bundesstraße B 454. Hierüber wie 
auch über die Main-Weser-Eisenbahnstrecke sind 
die Zentren Frankfurt am Main in etwa 100 km 
südlicher Entfernung und Kassel in rund 80 km 
nördlicher Entfernung schnell zu erreichen.
Die zum Verkauf stehende Wohnliegenschaft in 
der Graf-Spee-Straße befindet sich auf einem 
Grundstück mit einer Gesamtgröße von ca. 20.979  
m2. Hinzu kommen die Flächen in der Emil-Rößler-
Straße mit einer Gesamtgröße von ca. 34.234 m2. 
Beide Liegenschaften werden über die Stadtein-
gangsstraße, die Marburger Straße, erschlossen.

Bebauung

In der Graf-Spee-Straße stehen 12 Zweifamilien-
häuser mit einer Größe von jeweils etwa 147  m2 
und zusätzlichen Garagen zur Verfügung. In der 
Emil-Rößler-Straße gibt es 19 Wohngebäude, 
wobei die Wohnungsgrößen zwischen 43,3 und 
137,4  m2 variieren. Hinzu kommen hier noch 11 
Garagen. Insgesamt haben die beiden Liegen-
schaften 104 Wohneinheiten, die nahezu vollstän-
dig vermietet sind.

Standort- 
informationen

Infrastruktur

Bebauung

Eckdaten

Graf-Spee-Straße ca. 20,9 ha

Emil-Rößler-Straße ca. 34,2 ha

Verfügbarkeit Herbst 2013 

Entfernungen

Autobahn A 5 ca. 20 km

Autobahn A 66 ca. 0,5 km

Flughafen Frankfurt am Main ca. 115 km

Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Frankfurt am Main I

Frau Brigitte Ludewig | Tel.: +49 (0)69 9150685-26 
Herr Frank Zimlich | Tel.: +49 (0)69 9150685-45

Wohnungen

Neustadt
Landkreis Marburg-Biedenkopf
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Wolfhagen - Bestandteil der leistungsfähigen Wirtschafts- und Logistikregion Kassel, verfügt in der ehemaligen 
Pommernkaserne über günstige Standortangebote für ein breites Unternehmensspektrum. Die Pommernkaserne 
bietet  hervorragende Perspektiven für Gewerbe und Technologie sowie für Bildung und Innovation. Die Versor-
gung erfolgt zu 100 % aus regene- 
rativen Energien.

Reinhard Schaake, Bürgermeister

Das Kasernengelände steht seit Herbst 2009 voll-
ständig für eine zivile Nutzung zur Verfügung. 
Das Areal gliedert sich in einen Unterkunfts- und 
Verwaltungsbereich, einen technischen Bereich 
mit Werkhallen und Freiflächen sowie einen groß-
zügigen Rasensportplatz. Teilflächen des Unter-
kunfts- und Verwaltungsbereiches konnten 
bereits veräußert werden. Die Aufbauten wurden 
überwiegend in den 60er Jahren errichtet und 
befinden sich insgesamt in einem  mittelmäßigen 
Unterhaltungszustand.

Durch eine enge Zusammenarbeit mit der Kom-
mune können Investoren auf dem Areal der Pom-
mern-Kaserne vielfältige Gestaltungs- und Nut-
zungsmöglichkeiten eröffnet werden. Von den 
zur Verwertung anstehenden Grundstücken 
konnten zwischenzeitlich rund 23 ha veräußert 
werden, so dass noch etwa 19 ha Gewerbeflächen 
zur Verfügung stehen. Durch den derzeit entste-
henden Bildungscampus im Unterkunftsbereich 
sind Kooperationen auf dem Gebiet Bildung und 
Weiterbildung denkbar. So eignet sich das Kaser-
nengelände gleichermaßen für die Ansiedlung 

von produzierenden Gewerbe- und Handwerks-
unternehmen wie auch für innovative Technolo-
giebetriebe und ergänzende Bildungseinrichtun-
gen. Hierfür bieten Werkstatt- und Lagerbereich 
gute Bedingungen. Im vorderen Teil des Geländes 
stehen darüber hinaus auch Flächen für eine 
Wohnnutzung zur Verfügung. Generell können 
Neuansiedlungen von der Nähe zum Großraum 
Kassel mit seiner Wirtschaftskraft profitieren. Die 
Stadt Wolfhagen beabsichtigt, die entsprechen-
den planerischen Ausweisungen vorzunehmen.

Innovationspark (Pommern-Kaserne)

Wolfhagen
Landkreis Kassel

Die historische Fachwerkstadt Wolfhagen liegt im 
äußersten Westen des Naturparks Habichtswald 
und hat rund 14.000 Einwohner. In unmittelbarer 
Nähe befindet sich der Twistesee, ein Naherho-
lungsgebiet, das vielfältige Freizeitmöglichkeiten 
wie zum Beispiel Wasserski und Golf bietet. Dieses 
Angebot wird durch diverse Freizeiteinrichtun-
gen, öffentliche Grünflächen und Wanderwege 
ergänzt. Selbstverständlich kommt auch der kul-

turelle Genuss mit Theater, Kleinkunst- und Wald-
bühne sowie Regionalmuseum nicht zu kurz. 
Wolfhagen ist durch die neu ausgebaute Bundes-
straße B 450 und die Autobahn A 44 verkehrsgüns-
tig angebunden. Weiterhin sind Kindergärten, 
alle Schulzweige, diverse Verwaltungs- und Senio-
reneinrichtungen sowie eine gute Nahversor-
gung vorhanden.

Infrastruktur

Die Pommern-Kaserne liegt am Rande der Stadt 
Wolfhagen im Ortsteil Gasterfeld direkt an der 
Bundesstraße 450 und wird von land- und forst-
wirtschaftlichen Flächen umschlossen. Das 
Gelände ist herrlich durchgrünt und weist einen 
großen Baumbestand auf. Die Liegenschaft ist der-
zeit noch über das alte vorhandene Bundeswehr-
netz an das öffentliche Versorgungsnetz ange-
schlossen, wobei beabsichtigt ist, die Ver- und 
Entsorgungseinrichtungen innerhalb des Gelän-
des an die Stadt Wolfhagen zu übertragen. Dies 
schließt auch die Straßen- und Verkehrsanlagen 
mit ein. Ver- und Entsorgungseinrichtungen 
(Wasser, Strom, Wärme, Entwässerung) sind dem-
nach zwar vorhanden, müssen aber noch ergänzt 
und ertüchtigt werden. Die öffentliche Erschlie-
ßung der ehemaligen Kasernenanlage wird in 
einem diesbezüglichen Durchführungsvertrag 
mit der Stadt Wolfhaben geregelt.

Quelle: Amt für Bodenmanagement Korbach 

Standort- 
informationen

Bebauung

Nutzungs-
perspektiven
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Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Frankfurt am Main II
Herr Georg Schedler | Tel.: +49 (0)561 3082-265

Bürgermeister der Stadt Wolfhagen 
Herr Reinhard Schaake | Tel.: +49 (0)5692 602-111

Eckdaten

Grundstücksfläche ca. 42 ha

noch zu  verkaufen ca. 19 ha

Verfügbarkeit sofort

Entfernungen

Autobahn A 44 ca. 15 km

Flughafen Kassel-Calden ca. 28 km

Quelle: Amt für Bodenmanagement Korbach
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Schienennetz. Der Bahnhof von Bad Neuenahr 
befindet sich in einer Entfernung von etwa 800 m 
zur Liegenschaft. Die vorhandene Verkehrsstruk-
tur ermöglicht eine schnelle Erreichbarkeit des 
Ballungsgebietes Köln / Bonn und des zugehöri-
gen Verkehrsflughafens. Ein attraktives Angebot 
an überregionalen Buslinien ergänzt die verkehr-
liche Anbindung der Stadt Bad Neuenahr-Ahrwei-
ler. Die Teilhabe der Ahrtalkaserne an der beste-
henden verkehrlichen Infrastruktur ist optimal 
möglich.

Die Größe des Grundstückes beträgt etwa 3,7 ha. 
Die Liegenschaft ist mit einem Metallzaun (Höhe 
ca. 2 m) eingefriedet. Im nördlichen Bereich befin-
det sich die Liegenschaftszufahrt mit der Haupt-
wache und Schrankenanlage. Im westlichen 
Bereich besteht eine weitere Torausfahrt. Der 
Anschluss an die öffentlichen Ver- und Entsor-
gungsnetze ist gegeben. Die insgesamt zehn 
Gebäude mit einer Netto-Grundfläche von 18.659 
m² wurden im Zeitraum von 1977 bis 1982 errich-
tet. Das IT-Rechenzentrum als das älteste Gebäude 
ist wegen erheblicher Brandschutzmängel ohne 
Nutzung. Alle Objekte auf dem Grundstück kön-
nen sowohl motorisiert als auch fußläufig erreicht 
werden. Das beleuchtete und mit einem Straßen-
entwässerungssystem ausgestattete Straßennetz 
auf der Liegenschaft, weist eine Länge von ca. 790 
m auf. In der Ahrtalkaserne stehen insgesamt 409 
PKW-Stellplätze zur Verfügung.

Nutzungsperspektiven

Die Ahrtalkaserne wird von der Bundeswehr vor-
aussichtlich bis Mitte 2014 benötigt. Im Hinblick 
auf die zivile Nachnutzung der Kaserne haben 
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben und Stadt 
Bad Neuenahr-Ahrweiler gemeinsam eine Mach-
barkeitsstudie beauftragt, deren wesentlicher 
Bestandteil ein Städtebauliches Konzept sein 
wird. Ergebnisse der Studie liegen voraussichtlich 
Ende 2013 vor. Entwicklungschancen werden ins-
besondere in den Bereichen Gesundheitswirt-
schaft, Tourismus und Handel gesehen.

Die Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler ist eine facettenreiche Kreisstadt. Inmitten des reizvollen Ahrta-
les gelegen, verbindet Bad Neuenahr-Ahrweiler wirtschaftliche Leistungskraft mit hoher Lebens-
qualität und attraktivem Freizeitwert. Das Umfeld ist geprägt von Wein, Wald und Wasser.Hinzu 
kommen die Eleganz des Kurortes Bad Neuenahr und der Charme des von Fachwerkbauten gepräg-
ten Stadtteils Ahrweiler. Die tragenden Säulen der Wirtschaftskraft der Stadt Bad Neuenahr-Ahrwei-
ler sind der Tourismus, der Weinbau und die Gesundheitswirtschaft. Die Stadt verfügt über ein über-
durchschnittlich gutes Einzelhandels- und Dienstleistungsangebot und ist Standort vieler 
mittelständischer Handwerksunternehmen und produzierender Betriebe. Gerne nehmen wir auch 
Ihren Ansiedlungswunsch entgegen.

Guido Orthen, Bürgermeister

Bebauung

Ahrtalkaserne

Bad Neuenahr-Ahrweiler mit rund 28.000 Ein-
wohnern liegt im Ahrtal im linksrheinischen Teil 
des Rheinlandes, im Norden von Rheinland-Pfalz, 
etwa zehn Kilometer von der nordrhein-westfäli-
schen Landesgrenze entfernt. Die nächstgelege-
nen Großstädte sind Bonn und Koblenz. Bad Neue-
nahr-Ahrweiler zeichnet sich als voll ausgebautes 
Mittelzentrum durch eine stabile und zukunftsfä-
hige wirtschaftliche Struktur aus. Die tragenden 
Säulen der Wirtschaftskraft der Stadt Bad Neue-
nahr-Ahrweiler sind der Tourismus, der Weinbau 
und die Gesundheits wirtschaft. Die Stadt verfügt 
über ein überdurchschnittlich gutes Einzelhan-
dels- und Dienstleistungsangebot und ist Standort 
vieler mittelständischer Handwerksunterneh-
men und pro duzierender Betriebe. Bad Neue-
nahr-Ahrweiler ist ein Arbeitsmarktzentrum mit 
nahezu 14.000 Arbeitsplätzen. Neben den wirt-
schaftlichen Aktivitäten und dem daraus resultie-
renden Arbeitsplatzangebot zeichnet sich Bad 
Neuenahr-Ahrweiler als Wohnstandort mit hoher 
Lebensqualität aus. Ein großes Angebot an Schu-
len und Kindertagesstätten bietet insbesondere 
jungen Familien ideale Voraussetzungen. Es gibt 
ein überdurchschnittliches Freizeitangebot, 
unter anderem mit der Spielbank Bad Neuenahr 
und dem Golf- und Landclub.
Der Kreis Ahrweiler liegt zwischen den Ballungs-

räumen Rhein-Ruhr und Rhein-Main. Gut ausge-
baute Verkehrsanbindungen garantieren kurze 
Wege. Im Umkreis von 30 bis 90 Minuten Fahrzeit 
befinden sich fünf internationale Flughäfen. Darü-
ber hinaus ist der Kreis eingebettet in die Wissen-
schafts- und Wirtschaftsregion Köln-Bonn, die zu 
den dichtesten Forschungslandschaften in Europa 
zählt. Das garantiert besondere Entwicklungs-
chancen in einer technologieorientierten Umge-
bung, denn es erschließt sich damit ein enormes 
Potenzial an qualifizierten Arbeitskräften. Mit 
dem RheinAhrCampus Remagen, der Fachhoch-
schule Koblenz und dem Innovationspark Rhein-
land verfügt der Kreis Ahrweiler zudem über 
eigene hochkarätige Bildungseinrichtungen.

Infrastruktur 

Die Ahrtalkaserne ist direkt an der Bundesstraße B 
266 gelegen, welche die Zubringer A 573 und  
A 571 zur Autobahn A 61 verbindet. Eine bereits in 
Bau befindliche Umgehungsstrecke für die Bun-
desstraße B 266 soll ab 2015 den Durchgangsver-
kehr aufnehmen. Entlang der südlichen Grund-
stücksgrenze der Ahrtalkaserne verläuft die 
Ahrtalbahn. Diese verbindet die Kreisstadt Bad 
Neuenahr-Ahrweiler mit den Städten Ahrbrück 
und Remagen und damit mit dem überregionalen 

Bad Neuenahr-Ahrweiler
Kreis Ahrweiler

Standort- 
informationen

Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Koblenz
Herr Marcel Blath | Tel.: +49 (0)261 3908-20965

Stadtverwaltung Bad Neuenahr-Ahrweiler 
Herr Alfred Bach | Tel.: +49 (0)2641-87-209
Herr Thomas Spitz | Tel.: +49 (0)2641-87-107

Eckdaten

Grundstück ca. 3,7 ha

Verfügbarkeit offen

Entfernungen

Bonn ca. 31 km

Siegburg ICE-Bahnhof ca. 43 km

Flughafen Köln-Bonn ca. 53 km

Koblenz ca. 45 km
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erstellt. Schnell zeigte sich, welche Bereiche für 
die jeweils unterschiedlichsten Zwecke geeignet 
waren, jedoch mussten die Wasserversorgung, 
die Abwasserentsorgung und die straßenmäßige 
Erschließung neu konzipiert und gebaut werden. 
Hier war Fantasie gefordert, die verschiedenen 
Interessenslagen zu bündeln. Schließlich einigte 
man sich auf eine Beteiligung von 50 % des 
Erschließungsaufwandes durch das Land Rhein-
land-Pfalz und den Zweckverband Flugplatz Bit-
burg sowie die Übernahme der übrigen 50 % durch 
den Bund mit einer Refinanzierung über den 
Kaufpreis. Die voraussichtlichen Kosten wurden 
ingenieurmäßig erfasst und für den Zweckver-
band, der die Erschließungsmaßnahmen durch-
führte, auf die festgestellten Kosten budgetiert 
und festgelegt. Hierdurch konnten die Investoren 
von der Abrechnung nach dem Beitragsrecht frei-
gestellt werden und alle am Konversionsprozess 
Beteiligten konnten verlässlich kalkulieren. Der 
erste städtebauliche Vertrag für die kleinteilige 
Entwicklung einer Konversionsfläche, das so 
genannte „Bitburger Modell“ war geboren.

Bis jetzt konnten 160 Kaufverträge abgeschlossen 
und eine Fläche von ca. 200 ha verkauft werden. 
Es entwickelten sich äußerst vielfältige Nutzun-
gen, national und international auftretende 
Unternehmen ließen sich nieder. Zum Beispiel 
wird der Sportpark mit seinen optimalen Trai-
ningsbedingungen als Stützpunkt in der Fußbal-
lausbildung des Deutschen Fußballbundes durch 

namhafte und hochklassige Fußballmannschaf-
ten regelmäßig genutzt. Das Hotel „Eifelstern“ ist 
in der Branche als Club-, Event- und Tagungshotel 
national und international bekannt; ebenso ein 
Jugendhotel. Auf dem Gelände ist das europäi-
sche Zentrum der koptisch-orthodoxen Kirche 
beheimatet. Das Land Rheinland Pfalz hat das 
Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum ange-
siedelt, und Unternehmen verschiedenster Art 
aus den Bereichen IT, Fenster-, Maschinen-, Fahr-
zeugbau, Kunststoffherstellung, Bauunterneh-
mungen aller Fachrichtungen, Recycling, Land-
maschinenhandel, Handwerkerbetriebe sind auf 
dem Flugplatzgelände heimisch geworden. Der-
zeit bietet der Flugplatz Bitburg rund 1.200 
Arbeitsplätze.

Aktuell sind noch erschlossene Flächen von rund 
60 ha zu vermarkten. Abzuwarten bleiben die Ent-
wicklungen und Planungen für den fliegerischen 
Bereich. Sofern sich die fliegerische Weiternut-
zung tatsächlich nicht realisieren lässt, stehen 
noch weitere etwa 190 ha zur anderweitigen Nut-
zung, beispielsweise zur Gewinnung von regene-
rativen Energien oder als Entwicklungsflächen 
für großflächige Betriebe zur Verfügung.

Der Weg zum modernen Gewerbe-, Dienstleistungs-, Eventzentrum

Anfang 1993 versetzte eine Nachricht aus dem fer-
nen Washington D.C. die Bürger und Kommunal-
gremien der Eifelregion rund um Bitburg in Auf-
ruhr: In Amerika war beschlossen worden, die 
Luftwaffenpräsens in Europa weiter zu reduzie-
ren und die militärische Nutzung der Air-Base Bit-
burg aufzugeben. 40 Jahre lang prägte der „Sound 
of Freedom“ mit bis zu 12.000 Angehörigen der 
Streitkräfte das Bild der Südeifel. Die jährliche 
Wertschöpfung über die Kaufkraft der amerikani-
schen Mitbürger und auch die Anmietung von 
Wohnraum und die Auftragsvergabe durch die 
Air Base betrug mehr als 60 Millionen Dollar. 
Besonders betroffen von der Schließung aber 
waren die 660 deutschen Arbeitnehmer der 
Air-Base.

In seiner Abschlussrede sprach der Kommandeur 
der Air-Base Bitburg, General Carlton, den deut-
schen Partnern Mut und Hoffnung zu. Er sagte wört-
lich: „Die Deutschen sprechen von Problemen. Die 
englische Sprache kennt hierfür das Wort „chal-
lenge“, was aber im eigentlichen Sinne Herausfor-
derung bedeutet. Nehmen Sie die Herausforderung 
an und nutzen Sie die Chance etwas anderes, etwas 
Neues zu schaffen (…).“. Der Tag der Rückgabe war 
gekommen, und diese Aufforderung des Generals 
war der Startschuss, das Abenteuer Konversion Flug-
platz Bitburg zielstrebig anzugehen.

Eine der Arbeitsgruppen mit Vertretern der 
betroffenen Kommunen, dem Land Rheinland-
Pfalz und der Bundesanstalt für Immobilienauf-
gaben – vormals Bundesvermögensverwaltung - 
fungierte als Lenkungsgruppe und steuert bis 
heute den Konversionsprozess. Zur Erstellung 
einer Markt- und Machbarkeitsstudie und zwecks 
Vermarktung des 500 ha großen Geländes wurde 
damals nach einer Marktausschreibung ein inter-
national arbeitendes Immobilienunternehmen 
beauftragt, den Flugplatz Bitburg anzubieten. 
Schnell zeigte sich, dass eine Gesamtvermarktung 
des Flugplatzgeländes mangels Interesse nicht 
möglich sein würde, und man beschloss die Ver-
wertung in kleinteiligen Abschnitten. Parallel zu 
den Ansätzen, das Flugplatzgelände für eine 
gewerbliche Nutzung herzurichten bemühte sich 
eine Gruppe von Unternehmern aus der Region, 
die fliegerische Infrastruktur zu erhalten und das 
Flugfeld einer zivilen fliegerischen Nachnutzung 
zuzuführen. Der 1994 prognostizierte Bedarf an 
Flugplatzinfrastruktur in Deutschland und 
Europa erfüllte sich jedoch nicht, so dass sich die 
fliegerische Nutzung trotz großer Anstrengungen 
nicht realisieren ließ.

Ganz anders die Entwicklung zu einem modernen 
Gewerbe- und Industrie-Park, für den 300 ha zur 
Verfügung standen:

Da sich das zu entwickelnde Gelände über drei 
Gemarkungen erstreckt, schloss sich die kommu-
nale Seite zu einem Zweckverband, bestehend aus 
dem Eifelkreis Bitburg Prüm, der Stadt Bitburg, 
der Verbandsgemeinde Bitburg-Land und den 
Ortsgemeinden Röhl und Scharfbillig zusammen. 
Hinsichtlich der Entwicklung des nicht fliegeri-
schen Bereiches wurde ein ein Rahmenplan 

Bitburg
Eifelkreis Bitburg-Prüm

Historie

Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben

Verkaufsteam Trier
Herr Otmar Nikolay | Tel.: +49 (0)651 1440-112
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Ausbau der Verkehrsflächen ermöglichen eine 
breitgefächerte Nutzung. Einzelhandel und Dau-
erwohnen sind zum Schutz der Stadt Bitburg bis 
auf wenige Ausnahmen jedoch nicht zugelassen. 
Zur Verfügung stehen aktuell etwa 16 ha bereits 
überplante und vollständig erschlossene Flächen, 
teilweise als Einzelgrundstücke, meist aber in grö-
ßerem Flächenzusammenhang und nach Bedarf 
unterteilbar. Um auch künftigen Ansiedlungser-
fordernissen Rechnung zu tragen, wird ein ergän-
zender städtebaulicher Vertrag zur Erschließung 
der noch verbliebenen zusammenhängenden 
Bauflächen erarbeitet. Danach können im Shel-
terbereich B, in der Mitte der Liegenschaft, noch 
rund 23 ha und im Shelterbereich C, im Osten des 
Flugplatzareals, weitere rund 11 ha entwickelt und 
ausgebaut werden. Erste Planungskonzepte hier-
für bestehen bereits. Sie beinhalten unterschiedli-
che und möglichst flexible Planungsvarianten 
und zeigen die Erschließungsmöglichkeiten der 
Flächen in verschiedenen Alternativen auf. Auf-
grund des städtebaulichen Vertrages ist der 
Erschließungsbeitrag im Sinne des § 127 BauGB im 
Ganzen vor Entstehung der Beitragspflicht mit 

der Zahlung des Kaufpreises abgelöst, so dass die 
Grundstücke erschließungsbeitragsfrei übertra-
gen werden. Die Gewerbeflächen kosten derzeit 
voll erschlossen zwischen 17,00 und 20,00 € / m². 
Die Erschließung weiterer Gewerbeflächen oder 
Areale im derzeitigen flugtechnischen Bereich 
zur Nutzung erneuerbarer Energien wird in einer 
Lenkungsgruppe erörtert.

Gewerbe-, Dienstleistungs- und Freizeitzentrum

Bitburg mit rund 14.000 Einwohnern liegt im  
Westen der Bundesrepublik Deutschland inmit-
ten der Südeifel, einer abwechslungsreichen, offe-
nen Landschaft mit weiten Tälern und ausgedehn-
ten Hochflächen. Die Kreisstadt ist ausgewiesenes 
und einziges Mittelzentrum im südlichen Land-
kreis Bitburg-Prüm etwa 30 km nördlich des Ober-
zentrums Trier. Aufgrund seiner zentralen Lage, 
des großen Einzugsgebietes und der günstigen 
Bedingungen zur Ansiedlung von Handels- und 
Industriebetrieben hat sich Bitburg zu einem auf-
strebenden Wirtschaftsstandort entwickelt, der 
seiner Bevölkerung als Wohnstadt eine hohe 
Lebensqualität garantiert und sich auch als Tou-
ristenziel größter Beliebtheit erfreut

Der Flugplatz Bitburg befindet sich ca. 2 km süd-
lich der Stadt Bitburg an der Bundesstraße B 51, 
der wichtigen Nord-Süd-Verbindung, die den 
Trierer und Luxemburger Raum mit dem Norden 
verbindet und zudem als Hauptverkehrsachse 
nach Frankreich und Spanien dient. Der nächste 
Autobahnanschluss A 60 ist rund 7 km entfernt, 
ebenso wie der nächste Personenbahnhof in Bit-
burg-Erdorf. Einen Güterbahnhof gibt es in etwa 
35 km Entfernung in Trier-Ehrang, ebenso einen 
großen Binnenschifffahrtshafen. Außer dem vor 
Ort vorhandenen Verkehrslandeplatz liegen der 
Flughafen Luxemburg mit rund 60 km und der 
Flughafen Köln / Bonn mit rund 150 km Entfer-
nung in erreichbarer Nähe. In Bitburg findet man 
eine gute Nahversorgung, die medizinische 
Grundversorgung ist durch ein Krankenhaus und 
eine Vielzahl von Fachärzten gesichert. Das Bil-
dungsangebot umfasst alle Schultypen.

Bebauung

Der rund 484 ha große Flugplatz diente von 1954 
bis 1994 als US-Luftwaffenstützpunkt. Seit Auf-
gabe der militärischen Nutzung wurde die 
Umwandlung sowohl der vormals administrativ 
genutzten Gebäuden als auch der insgesamt drei 
Shelter-Bereiche in eine Gewerbe-, Dienstleis-
tungs- und Freizeitnutzung stetig fortentwickelt. 
So ist mit dem „Eifelstern“ das heute größte Hotel 
in ganz Rheinland-Pfalz entstanden. In Verbin-
dung mit den gut ausgebauten Sportanlagen mit 
modernstem Standard konnte außerdem ein 
Sporthotel etabliert werden, in dem etwa Mann-
schaften der 1. und 2. Bundesliga ihre Trainingsla-
ger abhalten. Im Osten, in ausreichender Entfer-
nung von den störempfindlichen Bereichen auf 
dem Flugplatzgelände, befindet sich der soge-
nannte „Recycling-Park“, in dem mehrere hoch-
moderne Betriebe der Abfallwirtschaft ein für 
ihre Zwecke geeignetes Gelände gefunden haben. 
Die Flugbetriebsfläche mit einer Größe von 190 ha 
besteht aus einer 3.000 m langen und 40 m brei-
ten Start- und Landebahn und ca. 9 ha Vorfeldflä-
chen. Natur- und Umweltschutz finden durch den 
Erhalt vorgefundener Gehölzstrukturen, die Fest-
setzung von Grünflächen innerhalb der Bauge-
biete sowie durch umfangreiche Begrünungs-
maßnahmen im Straßenraum ihren Platz. Rund 
170 Betriebe mit etwa 1.350 Beschäftigten sind 
zwischenzeitlich auf dem Flugplatzareal 
angesiedelt. 

Nutzungsperspektiven

Durch das Zusammenwirken auf der Basis eines 
Städtebaulichen Vertrages zwischen der Bundes-
anstalt für Immobilienaufgaben (BImA) als Eigen-
tümerin der Flächen, des Landes Rheinland-Pfalz 
im Bereich Beratung und Förderung wie auch des 
Zweckverbandes Flugplatz Bitburg als Träger 
gemeinsamer kommunaler Aufgaben konnte ein 
Großteil der Flächen verkauft und entwickelt wer-
den. Parallel zur Durchführung des Flächennut-
zungsplanverfahrens wurde auf allen Flächen, die 
nicht für die Entwicklung als Passagier- und 
Frachtflughafen reserviert waren, durch Erstel-
lung von mittlerweile 17 Bebauungsplänen ver-
bindliches Planungsrecht geschaffen. Konse-
quente Entwicklung der Infrastruktur durch 
Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung, 

Bitburg
Eifelkreis Bitburg-Prüm

Standort- 
informationen

Infrastruktur Eckdaten

Grundstück gesamt 484 / 240 ha

Gewerbliche Fläche ca. 50/190 ha

Verfügbarkeit sofort

Entfernungen

Autobahn A 60 ca. 7 km

Bahnhof ca. 7 km

Binnenschifffahrtshafen ca. 35 km

Flughafen Luxemburg / Köln ca. 60 /  150 km

Was am Flugplatz Bitburg passiert, darf schon heute – vor seinem Abschluss – als gelungenes Pro-
jekt einer Konversion bezeichnet werden: Seitdem die militärische Nutzung der ehemaligen US 
Air Base Bitburg 1994 endete, wurde das weitläufige Areal zu einem Gewerbe-, Dienstleistungs- 
und Freizeitzentrum entwickelt. Und hier bieten sich viele Perspektiven, denn auf dem rd. 500 ha 
großen Gelände gibt es nicht nur Raum für Ideen, sondern auch attraktive Standortvorteile für 
die Ansiedlung weiterer Unternehmen. In unserer Region verbinden sich große Geschichte und 
lange Tradition mit einer modernen Wirtschaftsstruktur.

Dr. Joachim Streit, Landrat des Eifelkreises Bitburg-PrümRh
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Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Trier
Herr Otmar Nikolay | Tel.: +49 (0)651 1440-112

Zweckverband Flugplatz Bitburg 
Herr Helmut Berscheid | Tel.: +49(0)6561 15-3550
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Koblenz, die reizvolle Stadt am Zusammenfluss 
von Rhein und Mosel, ist Oberzentrum der Region 
Mittelrhein und hat rund 106.900 Einwohner. Sie 
ist eine der ältesten Städte Deutschlands und Sitz 
der Universität Koblenz-Landau. Ein herausragen-
der Vorteil der Stadt Koblenz liegt in ihrer guten 
Verkehrsanbindung. Zahlreiche Sehenswürdig-
keiten und die weitläufigen Flächen der Bundes-
gartenschau 2011 machen sie ebenso für Touristen 
attraktiv. Neben dem Deutschen Eck finden sich 
mehrere prägende historische Bauten, darunter 
das Kurfürstliche Schloss oder die Festung Ehren-
breitstein, die von der bewegten Geschichte der 
Stadt erzählen. Außerdem ist Koblenz der Wirt-
schaftsschwerpunkt im nördlichen Rheinland-
Pfalz und Produktionsstandort von Weltunter-
nehmen. Eine umweltschonende Industrie und 
ein hoher Dienstleistungsanteil kennzeichnen die 
Wirtschaftsstruktur.

Der frühere Kasernenbereich befindet sich in ruhi-
ger und wunderbar grüner Lage am Rande des 
Festungsplateaus im rechtsrheinischen Koblenzer 
Höhenstadtteil Niederberger Höhe. Alle Einrich-
tungen des täglichen Bedarfs, ein Kindergarten, 
ein Supermarkt und eine Grundschule sind in 
unmittelbarer Nähe vorhanden. In der Stadt fin-
den sich Universität, Fachhochschule sowie eine 

Vielzahl weiterführender Schulen. Das Gesund-
heitsangebot ist vielfältig und breit gestreut, 
neben mehreren Krankenhäusern sind ausrei-
chend Fach- und Allgemeinärzte in Koblenz ansäs-
sig. Gute Anschlüsse an den öffentlichen Nahver-
kehr und mehrere Bundesstraßen (B 9, 42, 49, 416, 
258 und 327) gewährleisten eine hervorragende 
Anbindung des Gebiets an Stadt, Region und Auto-
bahnnetz. Das ehemalige Bundesgartenschauge-
lände, großzügige Wiesen- und Waldflächen 
sowie die Festung Ehrenbreitstein mit Blick auf 
das Deutsche Eck bieten einen hohen Naherho-
lungswert quasi direkt vor der Haustür. Die zur 
BUGA errichtete Seilbahn verbindet das Festungs-
plateau mit dem Kasernengelände in umweltver-
träglicher Weise direkt mit der Innenstadt. Die 
Stadt Koblenz hat sich den Erhalt der Seilbahn 
zum Ziel gesetzt.

Bebauung

Das rund 12,5 ha große Grundstück ist mit drei 
U-förmigen Unterkunftsgebäuden, zwei kleine-
ren Mannschaftsunterkünften, vier Kfz-Hallen, 
mehreren Wirtschaftsgebäuden und kleineren 
Büro-, Lehr- und Lagerobjekten bebaut. Die mas-
sive Gebäudesubstanz stammt überwiegend aus 
den Jahren 1938 und 1951. Die großen zweige-

Fritsch-Kaserne – Wohnen / Dienstleistung auf dem
Festungsplateau

Koblenz
Kreisfreie Stadt 

Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Koblenz
Frau Anja von Elmpt | Tel.: +49 (0)261 3908-123

Stadtverwaltung Koblenz  
Amt für Stadtentwicklung und Bauordnung
Frau Sonja Petersen | Tel.: +49 (0)261 129-3182

„Koblenz verwandelt“ hieß der Slogan, mit dem wir unsere Gäste zur Bundesgartenschau 2011 emp-
fangen haben. Die schöne Stadt Koblenz mit ihrer einzigartigen Lage als Tor zur wunderbaren Land-
schaft des UNESCO-Welterbes Oberes Mittelrheintal nutzt die Marke „Bundesgartenschau“ auch für 
eine zukunftsweisende Stadtentwicklung. „Koblenz verwandelt“ sich also im positiven Sinne. Dazu 
gehört die Neuordnung zahlreicher Konversionsflächen. Beispielhaft hierfür steht die Fritsch-
Kaserne, eine Liegenschaft, die potenziellen Interessenten hervorragende Perspektiven für die 
gewerbliche bzw. Wohnnutzung bietet.
Deshalb lade ich Sie herzlich ein: Kommen Sie hierher nach Koblenz und informieren Sie sich!

Prof. Dr. Joachim Hofmann-Göttig, Oberbürgermeister

Eckdaten

Grundstücksfläche ca. 12 ha

Verfügbarkeit offen

Entfernungen

Autobahn A 48 ca. 7 km

Autobahn A 61 ca. 17 km

Autobahn A 3 ca. 20 km

Hauptbahnhof ca. km
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schossigen Unterkunftsgebäude mit ausgebauten 
Dachgeschossen sind unterkellert und verfügen 
zumeist noch über einen Tiefkeller. Die Ausstat-
tung der Gebäude – gerade in sanitärer Hinsicht – 
entspricht ihrer früheren Nutzung als Mann-
schaftsunterkünfte. Auf dem Gelände ist teilweise 
alter Baumbestand vorhanden, jedoch ist ein 
Großteil der Flächen versiegelt. Für jegliche Nut-
zung stehen ausreichend Flächen zur Schaffung 
von Parkplätzen zur Verfügung. Teilbereiche des 
früheren Kasernengeländes wurden bereits einer 
neuen Verwendung (Bereitschaftspolizei und 
Direktion Landesarchäologie) zugeführt.

Für das Gebiet existieren noch keine rechtsver-
bindlichen Festlegungen eines Bebauungsplanes, 
für die Nutzungsüberlegungen der Stadt (in erster 
Linie Wohnen, Dienstleistung- und Büronutzung) 
besteht allerdings ein Planungserfordernis. Zur 
städtebaulichen Neuordnung der ehemals militä-
risch genutzten Bereiche wurde am 09.10.2008 ein 
Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan  
Nr. 293 „Fritsch-Kaserne“ in die Wege geleitet. 
Dieser sieht für den Unterkunftsbereich die Schaf-
fung attraktiver Wohnflächen und die Ansiedlung 
von Dienstleistungen vor. Hierzu wurde durch das 
Amt für Stadtentwicklung und Bauordnung ein 
Entwurf eines städtebaulichen Rahmenplanes 

ausgearbeitet, der auch den Erhalt und die Umnut-
zung einiger Bestandsgebäude zum Inhalt hat. Da 
die Ver- und Entsorgungseinrichtungen auf dem 
Gelände für die vorgesehene Nutzung nicht aus-
reichend dimensioniert sind, wird eine Anpas-
sung erforderlich sein. Diesbezüglich könnten 
noch weitere Festlegungen erfolgen. Im Bereich 
der früheren Fritsch-Kaserne werden auch Flä-
chen für die Errichtung eines Nahversorgungs-
zentrums vorgesehen. Der Standort (Unterkunfts- 
oder angrenzender ehemaliger technischer 
Bereich Ost) ist noch nicht näher konkretisiert.

Standort- 
informationen

Infrastruktur

Nutzungs- 
perspektiven
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flügeltüren verbinden die einzelnen Räume und 
lassen im geöffneten Zustand einen großzügigen 
Eindruck entstehen. Zu dem zugehörigen Vesti-
bül führt die von der zentral im Gebäude angeleg-
ten dreischiffigen Toreinfahrt aufsteigende Frei-
treppe mit schmiedeeisernem Geländer aus der 
Gründerzeit. Die Räume des zweiten Oberge-
schosses dienten bisher als Büro- / Besprechungs-
räume. In dem nicht unterkellerten, zweigeschos-
sigen, im Innenraum weitgehend zweckmäßig 
hergerichteten Seitenflügel, befinden sich im Erd-
geschoss neben Diensträumen einige Garagen. 
Der Garten mit Baumbestand und dekorativen 
Büschen ist im barocken Stil angelegt. Verkehrs- 
und Parkflächen sind mit Naturstein gepflastert.

Im gültigen Flächennutzungsplan der Stadt 
Mainz vom 24.05.2000 ist das Grundstück als Son-
dergebiet mit der Zweckbestimmung „zentrale 
Verwaltungen“ dargestellt. Nach Wegfall der 
aktuellen Nutzung würde nach Mitteilung der 
Stadt Mainz die Fläche als gemischte Baufläche 
eingestuft werden. Ein Bebauungsplan für das 
Areal besteht nicht. Es gibt jedoch eine Dachbe-
grünungssatzung. Die Nutzungsmöglichkeit rich-
tet sich demnach nach § 34 BauGB. Für eine detail-
lierte und verbindliche Information wird 
empfohlen, eine Bauvoranfrage bei der Stadtver-
waltung Mainz zu stellen. Das Gebäude steht aus 
wissenschaftlichen, künstlerischen, städtebauli-
chen und historischen Gründen seit dem 
13.08.1964 unter Denkmalschutz. Detaillierte 

Angaben zur Architektur und zur Wertigkeit des 
Osteiner Hofs sind der Denkmaltopographie 
Rheinland-Pfalz, Band 2.2, S. 300, zu ersehen. Da 
es sich um ein Einzeldenkmal handelt, besteht für 
jede Änderung am Bau sowie der Nutzung eine 
Anzeige- oder Genehmigungspflicht. Für den 
Bereich gilt ferner eine Rechtsverordnung zur 
Festsetzung eines Grabungsschutzgebietes im 
Bereich der Altstadt, die zum 26.11.1987 Rechts-
kraft erlangt hat. Schutzzweck ist die Erhaltung 
und Sicherung der römischen Siedlungsspuren 
und Gräber.

Nutzungs- 
perspektiven

Barockpalais „Osteiner Hof“

Mainz, die am Rhein gelegene rheinland-pfälzi-
sche Landeshauptstadt mit ca. 205.000 Einwoh-
nern, kann auf eine reiche Geschichte von über 
2050 Jahren zurückblicken. Die Universitäts-, 
Kongress- und Medienstadt bildet das westliche 
Tor der wirtschaftlich leistungsfähigen Rhein-
Main Region mit entsprechender optimaler Ver-
kehrsanbindung. Touristische Anziehungspunkte 
bilden Relikte aus der Römerzeit sowie beeindru-
ckende Profanbauten und Kirchen aus verschie-
denen Epochen - Barock bis Renaissance, die nach 
der Zerstörung im Zweiten Weltkrieg wieder auf-
gebaut wurden, wie auch Bauwerke aus der 
Neuzeit.

Der „Osteiner Hof“ befindet sich in exponierter 
Lage in der Altstadt am südwestlichen Ende des 
Schillerplatzes. Die unmittelbare Umgebung in 
einer verkehrsberuhigten Zone ist durch eine 
Mischnutzung von Laden-, Verwaltungs-, Gastro-
nomieflächen, Wohnen und Schulen und einzel-
nen denkmalgeschützten Gebäuden geprägt. Die 
ansprechende Fußgängerzone ist in wenigen Minu-
ten erreichbar. Zahlreiche Bus- und Straßenbahnli-
nien bieten in einer Entfernung von ca. 100 m am 
Schillerplatz Zusteigemöglichkeiten. Der Haupt-
bahnhof mit den ICE-Linien Köln - Basel und Köln - 
Nürnberg liegt ca. 700 m entfernt. Zu den 

Anschlüssen an Nord-Süd- und West-Ost-Auto-
bahnen gelangt man nach ca. 4,6 km über den 
Autobahnring (A 60, A 643 und A 671; Mainz-Wies-
baden). Die Strecke zum internationalen Flug-
hafen Frankfurt am Main beträgt ca. 20 km.

Bebauung

Das Grundstück ist mit dem pittoresken Stadtpa-
lais mit unregelmäßiger U-Form mit recht-wink-
lig angebautem Torhaus und einem Nebenge-
bäude bebaut. Das Gebäude wurde in den Jahren 
1747 bis 1752 auf der Grundlage der Entwürfe des 
Architekten Johann Valentin Thomann für den 
Bruder des seinerzeit regierenden Kurfürsten 
Johann Friedrich Karl von Ostein als Familiensitz 
errichtet. Die militärische Nutzung des Palais 
begann bereits in der napoleonischen Zeit. Infolge 
eines Bombenangriffs im Zweiten Weltkrieg 
brannte das Gebäude bis in das Erdgeschoss aus. 
Nach dem Wiederaufbau im Jahre 1948 nahm es 
das Militär, seit 1958 die Bundeswehr, weiterhin in 
Besitz. Die Besonderheit des Bauwerks in expo-
nierter Lage am Schillerplatz, zeigt sich vor Allem 
in der Harmonie der mit Natursteinornamentik 
versehenen Fassade und den im ersten Oberge-
schoss gelegenen lichten repräsentativen Räu-
men mit dezenten Stuckdecken. Hohe breite Holz-

Mainz
Kreisfreie Stadt 

Standort- 
informationen

Infrastruktur

Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Kaiserslautern
Frau Gabriele Eckhard-Amrhein | Tel.: +49 (0)631 3722-230

Stadtverwaltung Mainz | Stadtplanungsamt 
Herr Jürgen Habel | Tel.: +49 (0)6131 12-3046
Stadtverwaltung Mainz | Baurecht
Abteilung Denkmalpflege | Tel.: +49 (0)6131 12-2230

Eckdaten

Grundstücksfläche ca. 3,5 ha

Nutzfläche ca. 4266 m2

Verfügbarkeit 2014

Entfernungen

Autobahn A 60 ca. 6 km

Autobahn A 63 ca. 4,6 km

Hauptbahnhof ca. 0,7 km

Flughafen Frankfurt am Main ca. 20 km
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Die Mischung unterschiedlicher Bautypologien 
zeigt die vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten 
der Wohnsiedlung. So wurde eine Bauvoranfrage 
positiv beschieden, die eine Nachverdichtung der 
rückwärtigen Freiflächen vorsieht.
Nach dem obenstehenden Entwurf wären bei-
spielsweise sechs Doppelhäuser zu realisieren. 
Dem Kapitalanleger bieten sich somit zahlreiche 

Möglichkeiten von der Bestandsnutzung über 
eine Modernisierung bis hin zum 
Wohnungsneubau.

Wohnsiedlung St. Barbara-/ Jahnstraße

Die Stadt Mendig mit ihren etwa 8.400 Einwoh-
nern, gelegen im nördlichen Rheinland-Pfalz, ist 
als eine der ältesten Eifelstädte besonders durch 
den Tourismus geprägt. Die Altstadt mit ihren 
bedeutenden Bürgerhäusern und die zahlreichen 
Landschaftsdenkmäler wie etwa der Lacher-See 
prägen das Stadtbild und die Region. Insgesamt 
ist die vulkanische Osteifel ein einzigartiges Nah-
erholungsgebiet mit einer hohen Wohn- und 
Lebensqualität.
Das Siedlungsgebiet von Mendig erstreckt sich auf 
einer Fläche von rund 570 ha und gliedert sich in 
die Ortsteile Obermendig und Niedermendig. Die 
Niedermendiger Innenstadt rund um die St. Cyri-
akus Kirche zeichnet sich dabei besonders durch 
ihre Basaltarchitektur aus. Die Wirtschaftsstruk-
tur ist geprägt von Unternehmen aus unterschied-
lichsten Bereichen. Ein Industrie- und Gewerbe-
gebiet an der Bundesstraße  256 und ein 
Gewerbepark an der Autobahn A 61 bieten zahl-
reiche Arbeitsplätze und weitläufige Flächen für 
Unternehmensansiedelungen.

Im Nordosten von Niedermendig liegt die bun-
deseigene Wohnsiedlung St. Barbara- und Jahn-
straße in einer ruhigen Wohngegend bei gleich-
zeitig günstiger Verkehrsanbindung. Über die 
Landstraße L 120 ist das Wohngebiet im Westen an 
die Bundesstraße B 262 angeschlossen und im 
Osten ist die B 256 über die Bahnstraße (L 113) zu 
erreichen. Von dort gelangt man zur nördlich 
gelegenen Autobahn A 61, welche Mendig an das 

überregionale Fernstraßennetz anbindet. Das 
Wohngebiet befindet sich in idealer Lage zu ver-
schiedenen Bildungs- und Nahversorgungs- 
einrichtungen. So gibt es in unmittelbarer Nähe 
einen Supermarkt, und die Grundschule von  
Mendig liegt in nur einem Kilometer Entfernung. 
Es besteht außerdem eine gute Verkehrsanbin-
dung mit dem öffentlichen Nahverkehr in die 
Innenstadt von Mendig und zum Bahnhof. Von 
dort sind die nahegelegenen Zentren von Mayen 
und Koblenz sehr schnell zu erreichen.

Bebauung

Die Wohnsiedlung ist geprägt durch eine zweige-
schossige Mehrfamilien- und Reihenhausbebau-
ung. Insgesamt handelt es sich um neun Mehrfa-
milienhäuser und vier Einfamilienreihenhäuser 
auf rund 1 ha bundeseigener Flächen. Die Gebäude 
mit Satteldach orientieren sich teilweise giebel-, 
teilweise traufständig zur St. Barbara- und Jahn-
straße. Der bauliche Zustand ist als gut zu bewer-
ten. Die insgesamt 48 Wohneinheiten, entweder 
über kleinere Gartenflächen oder einen Balkon 
verfügen, sind überwiegend vermietet.

Nutzungsperspektive

Die bundeseigene Wohnsiedlung in der St. Bar-
bara- und Jahnstraße zeichnet sich einerseits 
durch ihre ruhige Lage, andererseits durch eine 
gute verkehrliche und soziale Infrastruktur aus.

Mendig
Kreis Mayen-Koblenz

Standort- 
informationen

Infrastruktur

Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Koblenz
Frau Carolin Roos | Tel.: +49 (0)261 3908-124

Bürgermeister Stadt Mendig
Herr Hans Peter Ammel | Tel.: +49 (0)2652 98070

Eckdaten

Grundstück ca. 1 ha

Wohngebäude / Wohneinheiten 13 / 48

Verfügbarkeit 2014

Entfernungen

Autobahn A 61 3 km

Flughafen Köln/ Bonn ca. 78 km
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rie, Dienstleistungen sowie Sport und Freizeit als 
am attraktivsten ausgewählt.

Gleichzeitig galt es, ein weiteres Problem anzuge-
hen: Ab Mai 1995 begann die Erfassung der Altlas-
tensituation durch ein im Auftrag des damaligen 
Ministeriums für Umwelt und Forsten tätiges Kon-
sortium. Auf Grundlage der ermittelten Ergeb-
nisse wurden schließlich 39 Sanierungsflächen 
ermittelt.

Um die veranschlagten Kosten für die neue Infra-
struktur auf mehrere Schultern zu verteilen, 
konnte nach einigen AG-Sitzungen am 10.12.1997 
schließlich ein Städtebaulicher Vertrag zwischen 
Land, den betroffenen Kommunen und dem Bund 
geschlossen werden, der zunächst die Erschlie-
ßung des GWP I A und B sowie des Sport-und Frei-
zeitgeländes sicherstellen sollte. Im Laufe der Zeit 
sollte aufgrund von verschiedensten Nutzungsan-
fragen eine Modifizierung der Maßnahmen, die 
letztlich über weitere drei Nachträge zum Städte-
baulichen Vertrag geregelt wurden, notwendig 
werden.

Mit Abschluss des Städtebaulichen Vertrages 
wurde am 10.12.1997 der erste Kaufvertrag über 
stattliche 43,0 ha Gewerbefläche geschlossen. 
Seitdem erfolgt mit allen Höhen und Tiefen (Rück-
nahme von 29,3 ha des Erstinvestors wegen 
Finanzproblemen, Wirtschaftsrezession, Banken-
krise etc.) die Vermarktung der Flächen.

Bis zum heutigen Tag konnten 1379 Anfragen 
nach Flächen verzeichnet werden, es wurden 87 
Kaufverträge über 106,2787 ha geschlossen.

Neben dem Verkaufsgeschäft stellten Maßnah-
men, wie Zwischennutzungen ab dem Freigabe-
zeitpunkt mit 65 Verträgen in den Jahren 1995-
2000, die Altlastensanierung auf 39 Flächen mit 
umfangreichen Sitzungen und wöchentlichen 
Jour-Fix Besprechungen im Rahmen der Sanierungs-
arbeiten, die Durchführungen von Abbruchmaß-
nahmen, die Begleitung der Erschließungsmaßnah-
men im Rahmen von Arbeitsgruppensitzungen und 
Baubesprechungen nach dem Städtebaulichen Ver-
trag die Mitarbeiter der BImA vor große 
Herausforderungen.

Nutzungsperspektiven

Zum Ende des Städtebaulichen Vertrages am 
31.12.2013 sind die Ausgleichs- und Ersatzflächen 
gemäß Vertragsinhalt den Kommunen zu über-
tragen. Dies geschieht über ein Umlegungsverfah-
ren der Katasterverwaltung in Abstimmung mit 
der BImA.

Die Vermarktung der Flächen im Gewerbepark 

Sembach geht weiter: Auf den folgenden Seiten 
informieren wir über unser aktuelles Angebot!

Vom NATO-Flugplatz zum Gewerbepark

Die Flächen des heutigen Gewerbeparks Sembach 
können auf eine längere militärische Vergangen-
heit zurückblicken. Sie waren mit Unterbrechun-
gen in den Jahren 1919 bis 1940 immer wieder als 
Landeplatz durch französische Besatzungstrup-
pen und die Deutsche Wehrmacht genutzt 
worden.

Die dauerhafte militärische Nutzung als Flugplatz 
begann dann am 15.06.1951 mit der Beschlagnah-
mung des Geländes durch die französischen Streit-
kräfte und dem Bau der Rollbahn.

Unter der Bevölkerung führte dies zu großen Protes-
ten! Insbesondere betroffen waren die Landwirte 
wegen der hohen Bonität der Ackerlandflächen im 
betroffenen Bereich. Sie gingen im wahrsten Sinne 
mit Dreschflegeln und Gabeln auf die Straße, jedoch 
ohne Erfolg. Ab dem 08.07.1953 bis zum 30.03.1995 
waren die amerikanischen Streitkräfte der Haus-
herr auf der AIR BASE Sembach. Sie bauten den Flug-
platz als Garnison und NATO-Flugplatz aus, so dass 
hier über die Jahre hinweg unterschiedliche Flug-
zeugtypen stationiert waren.
Was in den 50iger Jahren die damalige Bundesver-
mögensverwaltung, die heutige Bundesanstalt 
für Immobilienaufgaben für militärische Belange 
sicherstellen/ beschaffen musste, hatte sie nach 
Rückgabe des Geländes ab dem 01.04.1995 wieder 

zu vermarkten. Die militärischen Flächen sollten 
wieder einer zivilen Nutzung zugeführt werden.

Bereits im Vorfeld der angekündigten Rückgabe 
durch die US-Streitkräfte galt es, sich zusammen 
mit den betroffenen Kommunen Gedanken über 
die Zukunft der Fläche zu machen und Ideen über 
die sinnvollsten und erfolgversprechendsten 
Anschlussnutzungen zu sammeln und dabei die 
vorhandene Infrastruktur zu berücksichtigen.

Konversion

Es war naheliegend, dass eine Konversionsarbeits-
gruppe, bestehend aus Vertretern des Landes, den 
Kommunen und der damaligen Bundesvermö-
gensverwaltung installiert wurde, die sich mit der 
Nachnutzung dieser Konversionsfläche befassen 
sollte. Um sich einen Überblick über den Zustand 
der vorhandenen Einrichtungen zu verschaffen, 
war zunächst eine umfangreiche Bestandsauf-
nahme der baulichen und technischen Infrastruk-
tur durch die Bauverwaltung angesagt, die als 
Grundlage für einen Städtebaulichen Rahmen-
plan und der parallel vom Bund in Auftrag gege-
benen Nutzungskonzeption diente.

Aus den drei erarbeiteten Nutzungsvarianten 
wurde der interessante Mix aus Gewerbe / Indust-

Sembach
Kreis Kaiserslautern

Historie

Informieren Sie sich bei: 
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben

Verkaufsteam Koblenz
Volker Schäfer | Tel.: +49 (0)631 3722-231
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Die günstige Lage, die gute Verkehrsanbindung 
und die Nutzungsvielfalt des Gewerbeparks bie-
ten Raum für Industrie, Gewerbe, Handel und 
Dienstleistung. Die bereits vorhandenen Bebau-
ungspläne machen die Gewerbeflächen für Ein-
zelvorhaben interessant. Für die Sonderflächen 

sind in Absprache mit der Kommune zahlreiche 
Nutzungsmöglichkeiten denkbar. Durch die Ein-
bindung in die bereits gewachsenen Strukturen 
und auch durch die landschaftlich reizvolle Umge-
bung stellt das Gelände einen guten Standort für 
die Unternehmenspräsentation dar.

Nutzungs-
perspektiven

Gewerbepark

Die Gemeinde Sembach mit etwa 1.200 Einwoh-
nern ist eine Ortsgemeinde der Verbandsge-
meinde Enkenbach-Alsenborn im Landkreis Kai-
serslautern in Rheinland-Pfalz. Landschaftlich 
reizvoll gelegen am Rande des Naturparks Pfälzer-
wald im Übergangsbereich zum Nordpfälzer Berg-
land verfügt der Ort vor allem über eine hervorra-
gende Verkehrsanbindung. Der Gewerbepark auf 
dem Gelände des ehemaligen Flugplatzes der 
amerikanischen Streitkräfte liegt am südlichen 
Ortsrand der Gemeinde Sembach und ist 
eines der bedeutenden Konversionsprojekte in 
Rheinland-Pfalz.

Der Gewerbepark Sembach befindet sich in unmit-
telbarer Nähe zum Oberzentrum Kaiserslautern. 
Durch den Verkehrsknotenpunkt der Bundesauto-
bahnen A 6 und A 63 ist die Fläche direkt an die 
Wirtschaftsräume in Süddeutschland, Rhein-
Neckar, Rhein-Main, Saar-Lor-Lux und Paris ange-
bunden. Die Autobahnauffahrt zur A 63 (Mainz-
Kaiserslautern) ist nach ca. 1,5 km und zur A 6 
(Paris-Nürnberg) nach ca. 10 km zu erreichen. Dar-
über hinaus sorgen die Landesstraße L 401 und die 
Bundesstraße B 48 für eine gute Anbindung. Die 
Flughäfen Rhein-Main (ca. 110km), Zweibrücken 
(ca. 65 km), Saarbrücken (ca. 80 km) und Hahn  
(ca. 115 km) sind ebenfalls verkehrsgünstig zur Lie-
genschaft gelegen. Der Bahnhof Enkenbach befin-
det sich in ca. 7 km Entfernung, der IC-Bahnhof 

Kaiserslautern in ca. 15 km Entfernung. In  
der Verbandsgemeinde Enkenbach-Alsenborn, in 
Sembach und der benachbarten Gemeinde Meh-
lingen sichern Geschäfte, Ärzte und Apotheken 
sowie Kindergarten und Schulen die Nahversor-
gung. Erweitert wird das Bildungsangebot darü-
ber hinaus durch die nahegelegene Stadt Kaisers-
lautern mit Universität und Fachhochschule.

Bebauung

Die zur Verfügung stehende Fläche beträgt  
43,4 ha und gegliedert sich wie folgt:

 �  Ca. 15,5 ha Gewerbeflächen sind unterteilt in 
unvermessene Baufenster von ca. 2.000 m² bis 
ca. 11.000 m². Dabei können übergroße Bau-
fenster geteilt werden. Für diese Flächen beste-
hen rechtskräftige Bebauungspläne.

 �  Es gibt die unbeplanten  Sondergebiete S1 bis S3 
mit  insgesamt ca. 27,9 ha. Das Gebiet S3 ist mit 
fünf  Sheltern (je ca. 790 m² Nutzfläche) bebaut. 
Für diese Bereiche ist in Zukunft eine planungs-
rechtliche Ausweisung als Industriefläche an-
gedacht.

Die Gewerbegrundstücke sind voll erschlossen 
und an das öffentliche Ver- (Wasser, Strom) und 
Entsorgungsnetz angeschlossen; die Sonderflä-
chen sind noch nicht erschlossen.

Sembach
Kreis Kaiserslautern

Standort- 
informationen

Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Koblenz
Volker Schäfer | Tel.: +49 (0)631 3722-231

Verbandsgemeinde Enkenbach-Alsenborn
Herr Egon Wolf Tel. +49 (0)6303 913-148

Eckdaten

Grundstücksfläche 43,4 ha

Gewerbeflächen 15,5 ha

Sondergebiete 27,9 ha

Verfügbarkeit sofort

Entfernungen

Autobahn A 63, A 6 1,5 u. 10 km

Bundesstraße B 48 2 km

Bahnhaltepunkte ca.7 u.15 km

Rheinhafen ca. 15 km
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Pasteur-Straße wurden 1971 gebaut. Sie waren bis 
2006 bzw. bis 2010 den französischen Streitkräften 
überlassen.

Als Anschlussnutzung hat die Stadt Trier weiter-
hin eine Wohnbebauung vorgesehen. Die städte-
bauliche Rahmenplanung als Grundlage des 
Bebauungsplanes wurde erstellt und befindet 
sich derzeit in der Abstimmung mit den städti-
schen Gremien. Dabei ist ein teilweiser Erhalt des 

Gebäudebestands zur Nutzung durch unter-
schiedliche Gruppen (Familien, Studenten, 
Mehrgenerationenwohnen etc.) angedacht. Die 
vorhandene  großzügige Grün- und Freiraum-
situation ermöglicht dabei auch eine bauliche, 
dem Ort und der Umgebung angemessene, 
Nachverdichtung. Auf der Basis des abgestimm-
ten Rahmenplanes wird die Ausschreibung 
erfolgen.

Nutzungs- 
perspektiven

Entgegen vielen anderen Kommunen in Rheinland-Pfalz kann die Stadt Trier in den nächsten  
Jahren den demographischen Wandel positiv gestalten. Dies bedeutet in der Stadt unterschied-
lichste Wohnquartiere bereitzustellen, die die Bedürfnisse aller Altersgruppen und Lebenssituatio-
nen berücksichtigen. Als eine wichtige Entwicklungsfläche ist die ehemalige französische Wohn-
siedlung auf dem Petrisberg in Trier-Kürenz zu sehen, die, aufgrund ihrer integrierten Lage und 
vorhandenen Gebäudebestandes, genau diese Voraussetzungen bietet.
Klaus Jensen, Oberbürgermeister

Wie zentral und strategisch günstig Trier in 
Europa liegt, haben schon die Römer vor mehr als 
2.000 Jahren erkannt. Mosel und Saar - heute 
längst zu modernen Wasserstraßen ausgebaut 
und mit den Häfen Amsterdam, Rotterdam und 
Antwerpen verbunden dienten schon damals als 
natürliche Verkehrswege. 

Dazu gekommen ist eine effektive Anbindung an 
das europäische Autobahn- und Schienennetz. 
Heute ist die älteste Stadt Deutschlands mit ihren 
über 100.000 Einwohnern das Oberzentrum der 
Region Trier, Bischofs- und Universitätsstadt. 

Dienstleistungsunternehmen agieren hier ebenso 
erfolgreich wie große, kleine und mittelständi-
sche Unternehmen aus Handel und produzieren-
dem Gewerbe. Darüber hinaus ist Trier Mittel-
punkt des bekannten Weinbaugebietes Mosel.

Die Stadt Trier ist über die Bundesautobahnen A 1, 
A 64 und A 602 und einige Bundesstraßen wie 
auch über den Schienenverkehr verkehrstech-
nisch sehr gut angebunden. Saarbrücken in ca. 80 
km und Luxemburg in ca. 50 km Entfernung mit 
den dortigen Flughäfen sind schnell und bequem 
zu erreichen. Auch die ehemalige Airbase „Flug-
platz Hahn“, die sich zwischenzeitlich zu einem 
wichtigen Verkehrsflughafen entwickelt hat, 

befindet sich in der weiteren Umgebung. 
Die ehemalige französische Wohnsiedlung Bel-
védère liegt auf dem nördlichen Plateau der Stadt 
Trier im Stadtteil Kürenz. Dieser gehört zu einer 
der bevorzugten und ruhigen Wohnlagen hoch 
über dem schönen Moseltal. In unmittelbarer 
Nähe befinden sich der WIP Wissenschaftspark, 
die Universität, der Petrisberger Wald sowie zahl-
reiche Sport- und Freizeitanlagen. In Trier besteht 
eine gute medizinische Infrastruktur; Kranken-
häuser und niedergelassene Ärzte aller medizini-
schen Fachbereiche findet man vor Ort.

Bebauung

Die Entfernung zur Innenstadt beträgt ca. 1,5 km 
und so ist das Zentrum in ca. 10 min mit dem Auto 
oder mit dem öffentlichen Nahverkehr gut 
erreichbar.

Die Wohnliegenschaft mit einer Gesamtgröße 
von 68.465 m² und insgesamt 174 Wohneinheiten 
wird durch drei Straßenzüge erschlossen. Die 
Mehrfamilienhäuser (vier verschiedene Hausty-
pen) verfügen über jeweils vier bis acht Wohnein-
heiten mit drei bis sechs Zimmern, Küche, Bad, 
WC, Loggia und Flur. Die Gebäude in der Burgun-
derstraße und Frankenstraße wurden zwischen 
1957 und 1961 errichtet. Die Gebäude in der Louis-

Wohnsiedlung Belvédère

Trier
Kreisfreie Stadt

Standort- 
informationen

Infrastruktur
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Informieren Sie sich bei:
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Koblenz
Frau Maria Brosius | Tel.: +49 (0) 651 1440-511
Herr Alexander Lehnen | Tel.: +49 (0) 651 1440-111

Stadtverwaltung Trier
Herr Stefan Leist | Tel.: +49 (0)651 718-2610
Frau Iris Wiemann-Enkler | Tel.: +49 (0)651 718-1610

Eckdaten

Grundstücksfläche ca. 6,8 ha

Verfügbarkeit sofort

Entfernungen

Autobahnen A 64, A 602, A 1 4 km

Bundesstraßen B 49, B 52 4 km

Luxemburg mit Flughafen ca. 50 km

Saarbrücken mit Flughafen ca. 80 km
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Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Direktion Koblenz
Hauptstelle Verkauf
Herr Claus Niebelschütz
Schloss (Hauptgebäude)
56068 Koblenz
Tel.:  +49 (0)261 3908-129
Fax:   +49 (0)261 3908-241

Verkaufsteams 

Frankfurt am Main
Hansaallee 24 – 26
60322 Frankfurt am Main

Verkaufsteamleiterin Frankfurt I  
Frau Julia Beinecke
Tel.:   +49 (0)69 9150685-18
Fax:   +49 (0)69 9150685-67
julia.beinecke@bundesimmobilien.de

Verkaufsteamleiter Frankfurt II
Herr Klaus Armbrecht
Tel.:   +49 (0)69 9150685-10
Fax:   +49 (0)69 9150685-67
klaus.armbrecht@bundesimmobilien.de

Koblenz
Schloss (Hauptgebäude)
56068 Koblenz

Verkaufsteamleiter Koblenz 
Herr Frank-Michael Kreis
Tel.:  +49 (0)261 3908-142
Fax:   +49 (0)261 3908-241
frank-michael.kreis@bundesimmobilien.de

www.bundesimmobilien.de

Kontakte
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Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Direktion Koblenz
Hauptstelle Verkauf
Silke Schmid (Marketing)
Schloss (Hauptgebäude)
56068 Koblenz
Tel.:  +49 (0)261 3908-135
Fax:  +49 (0)261 3908-241
silke.schmid@bundesimmobilien.de
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Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
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Sonja Kretschmar
Ellerstraße 56
53119 Bonn
Tel.: +49 (0)228 37787-821
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Fotomaterial, Orthofotos, Kartografien und Pläne wurden von der Bundesanstalt für  
Immobilienaufgaben,Geobasisinformationen© BKG und Vermessungsverwaltungen der 
Bundesländer (www.bk bund.de), der Hessen Agentur GmbH, den beteiligten Kommunen, 
Dig. Orthophoto© Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation 
2007, dem Landesamt für Vermessung und Geobasisdateninformation Rheinland-Pfalz, der 
Planungsgruppe IKOS, der Arbeitsgemeinschaft FIRU / Arcadis (FIRU mbh Forschungs- und 
Informationsgesellschaft für Fach- und Rechtsfragen der Raum- und Umweltplanung, Kai-
serslautern und ARCADIS Consult GmbH, Darmstadt), der Drees & Sommer Infra Consult 
und Entwicklungsmanagement GmbH , dem Planungsbüro ISU, Bitburg (GeoBasis-DE / LVer-
mGeoRP2010-06-22), Herrn Hfw Michael Maffei und dem Luftbildverlag Bertram GmbH zur 
Verfügung gestellt.
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6. Ausgabe 1.000 Stück  Stand 09 /  2013 


